No. 87. Mittwochs den 26. Juli 1826. 


Bekanne machung. 


Nachſtehende Ueberſetzung einer in der No. 91. der Warſchauer Zeitung vom gten Junk d. J. 
abgedruckten Bekanntmachung der Koͤnigl. Pohlniſchen Central⸗Llquldations⸗ Commtſſton vom 
Toten Mal b. J. wegen der Arreſtſchlaͤge auf die von dieſer Commiſſion feſtgeſtellten Privat⸗ 

Forderungen wird, damit dlejenigen Koͤnigl. Preuß. Anſtalten und Unterthanen, welche dabel 
und insbeſondere wegen der in den Additionellen Artikeln der Conventlon zwiſchen Preußen und 
Rußland vom zoſten März 1815 geſtundeten einen Hälfte der älteren Zinſen⸗Ruͤckſtände von den 
im Koͤnlgreiche Pohlen ausſtehenden Preuß. Capttalten betheiligt fein moͤchten, das Noͤthige 
darnach wahrnehmen können, hierdurch zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 

Berlin den aten Juli 1826. 

Minikerium der auswärtigen Angelegenheiten, 
f (gez.) v. Schon berg. 
Ueberſetzung. N 7 2 
Die Central ⸗Liquidations⸗Commiſſton des Koͤnigreichs Pohlen. 

Da nach dem Artikel 2., der unterm Hten Jull v. J. ergangenen Reglerungs⸗ Verordnung 
die Bewirkung des Abzuges der, fowoht aus den Zeiten der Preußiſchen, Oeſterreichtſchen und 
Herzoglich Warſchauſchen Regierungen, als auch aus der Epoche des Königreichs Pohlen bis 
Ende des Jahres 1821 dem Schatze ſchuldig gebliebenen Anforderungen, von den, von der Cen⸗ 
tral- Eiquidatlons⸗Commiſſſon den Partbeien zuerkannten Forderungen, der Regierungs⸗Com⸗ 
miſſion der Einfünfte und des Schatzes übertragen worden iſt, und die Central⸗ kiquſdatlons- 

Commiſſton ſich einzig und allein mit Prufung und Feſtſtellung der Privat - Forderungen und mit 
Ertheilung von Beſcheinigungen über die anerkannten Forderungen befaßt, ohne Ruͤckſicht, 
welche Rechte der Staats⸗Schatz oder dle Glaͤubiger auf Beſchlagnahme derſelben haben maͤ⸗ 
gen; fo wird ſaͤmmtlichen Intereſſenten bekannt gemacht: daß von jetzt ab, alle Arreſte auf Pelz 
dat s Forderungen nicht mehr bei ihr, ſondern bei den betreffenden Woywodſchafts⸗Commifſto⸗ 
nen gelegt werden muͤſſen, weil die über die anerkannten Forderungen ausgefertigten und noch 
auszufertigenden Befcheinigungen der Woywodſchafts⸗Commiſſionen, der obigen Verordnung 
enn Bebufs der Aus haͤndigungen an die Eigenthuͤmer oder an diejenigen, welche ſolche Bes 
chelnigungen rechts mäßig erworben haben, theils bereits zugefandt worden find, thells noch 
zugeſandt werden ſollen. Obgleich die Central; Commiſſton die Acten, welche bereits gelegte 
Arrkſte betreffen, den reſp. Wohwodſchafts⸗Commiſſtonen zufendet, fo wird es dennoch zweck⸗ 
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eig fepn, tiefe Aereſecchläge jege bel. den, betreffenden Woywodſchaßts - Comarlffionen zu er⸗ 


neuern, da durch bie perfloſſene Zeit, U 


er 


ungen in den Verhältniſfen und im Wohnorte 


der Indipiduen eintreten konnten, welche eine nähere Erörterung nothwendig m . 
Gegenwirtige Bekangtmachung wird, damit fie zu Jedermanns e olangt, dret⸗ 
arſchau den 19. Mal 1826. 


mal in die Öffentlichen Blätter eingeruͤckt werden. 
Der Staatsrath⸗Praͤſident. 


Der General⸗Sekrekalr. 


Berlin, vom 21. Juli. 

Des Koͤnigs Mafeſtaͤt haben den Ober⸗Lan⸗ 
des gerichts-Aſſeſſor Scheffler zum Ober⸗ 
Landesgerichts-Rath beim Ober⸗Landesgerichte 
zu Magdeburg zu ernennen geruhet. 

Potsdam, vom 19. Jult. 

Das Andenken unferer vor 16 Jahren an bem 
heutigen Jahrestage vollendeten Königin, ers 
neuerte wehmuths voll und dankbar in einer got⸗ 
tesdienſtlichen Feier das hieſige Publikum, wel⸗ 
ches ſich zahlreich in der Hof- und Garnifons 
kirche verſammelte. Der ernſtlichen chriſtlichen 
Todesfeler, welche der Biſchof Dr. Eylert lei⸗ 
tete, folgte die ehellche Einſegnung von 5 Braut 
paaren, deren jedes aus dem Fonds, der, zum 
Andenken Ihrer Majeflät der vertwigten Köal⸗ 


vet 


gin gegründeten Stiftung, u Aus ſtattung 


von Einhundert Thaler e 
a Wien, vom 12, Jull. 

Der als Botſchafter Sr. Maj. des Kalſers 
zur Krönung nach Moskau beſtimmte Prinz 
Philipp von Heſſen⸗ Homburg, Kommanotren⸗ 
der in Steyermarf, ſchickt ſich zur Adreiſe an. 


Die zu feiner Begleitung beſtimmten Kavaliers 


verlaſſen Wien bereits morgen oder uͤbermor⸗ 
gen. Se. Durchl. der Herr Fürft von Metter⸗ 
nich reift Freitag nach Böhmen ab, von wo er 
ſich ſodann nach dem Johannis berg begeben wird. 


Vom Mayn, vom 17. Juli. 


Oeffentliche Blätter enthalten eine Vorſtel⸗ 
lung des Gemeinde⸗RNaths der Reſidenzſtadt 
Hildburgbauſen an Se. Durchlaucht den Her⸗ 
zog, worin man folgende Stellen bemerkt: „Es 
ſchien Allen unmoͤglich, daß der Vater die Kin⸗ 
der, welche manches ſchwere Jahr mit ihm 
verlebt hatten, nun, da beffere Zeiten kommen 
ſollten, verlaſſen werde. Um ſo größer und 
allgemeiner war die Beſtuͤrzung und Trauer 
aller hieſigen Bewohner, da ſich vor einigen 
Tagen die Nachricht verbreitete, es ſep, wenn 


nach Marſeill 


(gez.) Kalinows ty. ö 


(gez.) Ed. Plewinskl. Ctelvertester. 


nicht gewiß, doch hoͤchn wahrſchelullch, daß 
das Fuͤrſtentbum Hildburghauſen abgetreten, 
und die Stadt aufboͤren werde, Neft denzſtadt 
zu ſeyn. Wir wiſſen wohl, daß Gründe, wie 
wir ſze fur uns anzuführen baben, in der Wange: 
ſchaale, in welcher der Volker Schlckſal gewo⸗ 
gen wird ber 208 Jen angeſehen wer⸗ 
den. er hier, wo kein Krleg und keln eifers 
nes Verhängniß eine ſolche Maaßregel gebie⸗ 
tet, da dürfen wir wohl getroſt hoffen und blt⸗ 
ten, daß Ew. herzogliche Durchlaucht ang Va⸗ 
terherz gelegt hat, nicht verlaſſen und nicht zu⸗ 
geben werden, daß gerade wie, die wir es un⸗ 
ter allen Städten am wentgſten zu tragen vers 
mögen, das Opfer der Verhaͤltulſſe werden 
ſollen.“ 5 f 

Die bis zum 8. Jull beim Verein in Duͤſſel⸗ 
dorf eingegangenen Gelder betragen in Summa 
7866 Thlr. 28 Sgr. 3 Pf. — Genannter Verein 
für die ungluͤcklichen Griechen hat am 8. Juli 


von dieſen Geldern abermals 10,000 Fr. und 


die von dem Vereine in Weſel an ihn gefandten 
2727 Fr. 5 Cent. an den Verein zu Trier uͤber⸗ 
macht. Beim bergiſchen Verein in Elberfeld 
gingen bis zum 7. Juli im Ganzen 14,215 Thlr. 
19 Sgr. 11 Pf. ein. Davon wurden wieder 
10,00 Fr. nach Paris befördert; fo wie auch 
die von dem Frauen⸗Vereine in Elberfeld ger 
lieferten 60 Stück Hemden ſich auf dem Wege 
befinden. Nach dem Conſtitu⸗ 
tlonel hat dle Einnahme des Griechen⸗Comités 
in Paris vom aoſten bis 30. Junt 127,090 Fr. 
21 Cent. befragen ; worunter 40, Fr. vom 
e 20/000 Fr. vom Bres⸗ 
auiſchen und 10,000 Fr. vom Waänſteriſt 

Verelne begriffen ſind. 15 Erlen 


Beiſſel, vom 14. Jull. 


Durch einen Köntgl. Befehl it die General⸗ 
Direftion der Angelegenheiten des katdoliſchen 
Cultus aufgeboben worden; die Geſchäfte die- 
fer Direktlon find dem Miniſterium des Inntrr 
uͤberwieſen. 
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Se. Mo ſeſtaͤt der König ie am Iten d. vom Jacqulnot⸗ de ⸗Pampelune. Zugleich and 
Haag wieder nach dem Schloſſe Loo abgereiſt. 5 Datum vom 12. Yan giedt 
J. M. die Königin, JJ. KK. HH. der Kron⸗ eine konkgl. Ordonnanz dem Hrn. Generals 
F oh Oreu en, 15 e Prokurator Jar gulnor⸗de⸗pampelune den Aufs 
zeſſin Wilhelm von Preußen mit ihrem Sohne, trag eines General⸗Prokurators bei der Kam⸗ 
Lem Prinzen Adalbert, ingleichen die Prinzeſſßn mer der Pairs, als Gerichts bof in der ihr durch 
Fele ber, Niederlande, waren am roten. des die Ordonnanz vom az. Dezember 1925 über: 
dorgens in Notrerdam angekommen. Sie de, kragenen Angelegenheiten Duvrards, 
ſuchten den Werft der Königl. Marine, ſo wie Die Wähler des oritten Wablkolleglums von 
einen Theil der Stadt, und begaben ſich dann Paris haben an den Hrn. E. Perrier ein Schreis 
nach dem Schloſſe Loo, mit Ausnahme der Urin⸗ ben Nebler, in welehem es Geige: „Mein 
zeſſin Friedrich und des Kronprinzen don Prey, Derr! Bewunderung und Dank für den uner⸗ 
ben, welche nach dem Haag zuruͤcktehrten, wo muͤdeten Eifer, die Beredſamkelt und Einſicht, 
Sie noch denfelben Abend eintrafen. — Am welche Ste in den Verhandlungen der verſchie⸗ 
Iten e e hohe Herrschaften in denen Slsungen der Kammer der Deputirten 
Zaardam geweſen, waren von der Münic'yals und namentlich in der ſo eben geendeten gezeigt 
Behörde feierlich empfangen worden und hatten baben, zwingen ung, der Deſcheldenheit unsere 
das Haus des Czaar Peter des Großen beſucht. getreuen Bevollmächtigten Gewalt anzuthun 
In wentg Tagen werden die Preuß, Prinzen in und Ihm zu erſuchen, unfere gufrichcigſten Duls 
Brüſſel erwartet. h digungen anzunehmen. — Die Reihen der De⸗ 
a rf e . 22 ö pufirtem von der Dppofition find feit den letzten 
„Die Preußlſchen Beinzen find geſtern Nach⸗ Wahlen durch gewiſfe miniſterielle Combinatlo⸗ 
Da eingetroffen und im Hotel Belle⸗ nen, welche wir nicht naher bezeichnen wollen, 
ue abgeſtiegen. und durch den Verluſt mehrerer unſerer ehren⸗ 


Die Staaten von Lͤttich haben unter anbern werthen Freunde fo gelichtet worden, daß „lar 
Beſchluͤſſen auch den gefaßt, bei der Regierung Angeſicht der Gefahren, welche unfer Vaterland 
en neue Maaß regeln wider die fremde Korn⸗ bedrohen, Sie ihre Relhen dichter ſchließen und 
TCinfuhr einzukommen, in Hoffnung, dadurch unter dem Kreuzfeuer des Miniſteriums gegen 
den gedrückten Zuſtaud, über welchen der Land⸗ die Intereſfen, deren Vertheidigung Ihnen aus 
wirth fortwährend klagt, zu lindern. vertraut iſt, ein Carré formiren mußten.“ 
‚au klerre fanden au letzten Sonntage einige er ieh he old 
‚Semalttpärigfeiten Matt, die ſich die Weber ſes feierliche Berſprechen erfüllt und wir bezeu⸗ 
einer Fabrik gegen zwei Englische Mechaniker, & : ri 
229 gen am Schluß der Sitzung 1826 unſern Dank 
weiche Maſchlnen lu dleſer Fabrek ‚einrichten bafür u. . w.“ — An die Deputation, welche 
wollten, erlaubten. Mehrere diefer Weber Herrn C. Perrier die Adreſſe des A 10 diff 
wurden verhaftet und nach Mecheln abgeführt, * ale Deo Arrondiſſe⸗ 
wur e 972 ee gewählt hatte, uͤberbrach te, 
Marie atte ſich freiwillig eine Depusation der Waͤhler 

f Paris, m 15. Jull. aller anderen Arrondiſſements der Hauptſtadt 

Der Monirewr enthalt die officlelle Nachricht angeſchloſfen, welche dem ehrenwerthen Depu⸗ 

von der Ernennung des Staatsraths und tirten ebenfalls in ſehr ſchmelchelhaften Aus⸗ 
Staats profurators bei dem Tribunal der ers drücken ihre Achtung und ibren Dank bezeugte. 
ſten Inſtanz vom Departement der Seine, Hrn. Von Hrn. C. Perrier begaben ſich die Deputa⸗ 
Jacqufnot⸗de⸗Pampelune, zum General⸗Pro⸗ tionen zu Hrn. B. Conſtant, dem ſie elne aͤyn⸗ 
kurator bel dem koͤnigl. Gerichrshoße eben dies liche abgefaßte Adreſſe uͤberbrachten. 

8 Departements an dle Stelle des verſtorbe⸗ Auf dleſe Adreſſe haben dle Herren C. Perrier 
nr n., Bellart, und von der Ernennung des und B. Conſtant folgende gemeinfajaftliche Anr- 
Vlee⸗ P nten des Tribunals der erſten Ins wort, die fie in die Oppoſitlous⸗Blätter haben 
Felt eben dieſes Departements „ rn. von elnruͤcken laſſen, erthellt: „Meine Herren, das 
Belleyme, zum Prokurator des Königs bet tiefe Gefühl der Dankbarkeit macht es uns zum 
eben dieſem Tribunal an die Stelle des Herrn Beduͤrfniß, dieſelbe oͤffentlich auozuſprechen: 


Br Haben unfere Schuldigkelt nach unſerm 
Gewiſſen erfuͤlt. Eine, den Grundfägen un⸗ 
ſerer repräfentativen Monarchie angemeſſene 
Dppofition, ein loyaler Kampf gegen die Mi⸗ 
niſter, welche die conſtitutionelle Linie häufig 
zu überſchreiten ſchienen, eine unverletzliche 
Unhaͤnglichkeit an die indiolduelle Freiheit, 
welche ihrer Induſtrie und ihren Handels⸗Spe⸗ 
kulatlonen fo nothwendlg iR, eine bobe Achtung 
fuͤr die Gewiſſensfrelbeit, gegenwärtig das Bes 
duͤrfaiß aller gebildeten Voͤlker und fuͤr die 
Preßfreihelt, weil fie durch die Charte garan⸗ 
kirt wird und ihre ſicherſte Schutzwehr ift; end⸗ 
lich die Erfülung der den Staats⸗Glaͤubigern 
gemachten Verſprechungen, dies ſind die Ge⸗ 
genſtaͤnde für dle wir treulich gefochten haben. 
Wenn unſere Worte einiges Gewicht gehabt 
baben, wenn wir irgend etwas Gutes gethan 
oder vorbereitet haben, ſo waren Sie es, de⸗ 
nen wir dies verdanken. Wir waren ſtark durch 
Jbre Staͤrke, ſtolz, die Organe Ihrer libera⸗ 
len, conſtitutlonellen, energiſchen und gemäßig- 
ten Meinung zu ſeyn. Wir werden fortfahren 
unſern Auftrag zu erfuͤllen, wir werden nie⸗ 
mals an einer Sache verzweifeln, deren gluͤck⸗ 
licher Erfolg mit jedem Tage unfehlbarer wird, 
weil er auf allem ruht, was es nur Edles und 
Ebrenwerthes inder menſchlichen Natur giebt, 
Empfangen Sie ꝛc. C. Perrier. B. Conſtant.“ 

In dem Moniteur wird der, von dem Koͤ⸗ 
nlglich Preuß. geheimen Staatsrathe Niebuhr 
geſchriebenen roͤmiſchen Geſchichte eine aner⸗ 
kennende Lobrede gehalten und dabei zugleich 

bemerkt, daß Herr Niebuhr dle neue Ausgabe 

ſeines Werkes im Manuſcript an Herrn Gol⸗ 
bery, Rath am Koͤnigl. Gerichts hofe in Col⸗ 
mar, geſchlckt hat, um eine Ueberſetzung in 
das Franzoͤſiſche zu beſorgen. 

Die Expeditlon, beißt es in einem Aufſatze 
des Journal des Debats, welche Lord Cochrane 
unternommen bat, erfüllt die Griechen mit 
Hoffnung, allein die Detalls einer gebeis 
men Aus ruͤſtung (obwohl von der engliſchen 
Regierung, welche biefelbe nicht ignoriren 
kann, gut geheißen) Finnen nicht vollſtaͤn⸗ 
dig bekannt gemacht werden, bevor dle Reſul⸗ 
tate nicht fo weit vorgeſchritten find, daß 
die Aus führung niche gefährdet wird. 
iaten Mal verließ Lord Cochrane auf dem 
Kriegs ſchooner Porcupine von 20 Kanonen mit 
220 Mann, ſaͤmmtlich Engländer, den Hafen 


nung neuer Huͤlfsquellen iſt. 


Den 


von Falmouth. Mit ihm vereinigten ſich zwel 
Dampfſchiffe, jedes mit 4 24 Pfuͤndern und 2 
horizontalen Mortterern, nach der Erfindung 
des Hrn. Patiſhans, welche Bomben von 68 
Pfd. werfen. Gegenwärtig find bereits 2 in 
Frankreich erbaute Corvetten zu Ihm geſtoß en, 
von 20 bis 24 Kanonen, und groͤßtentheils mit 
Belgiſchen u. Hollaͤndiſchen Matroſen bemannt. 
Man rechnet darauf, außer mehreren Krlegs⸗ 
fahrzeugen, unter welchen ſich eine Fregatte 
don 60 Kanonen befindet, 4 bewaffnete Dampf⸗ 
ſchiffe aus Amerika zu erhalten. Dies Ge⸗ 
ſchwaber, im Vereln mit 30 griech. Briggs don 
einem unternehmenden und geſchſckten Admiral 
angeführt, dürfte den Tuͤrken fehr furchtbar 
werden. Die erſte Sorge des Admirals wird, 
wie eln engliſches Blatt bemerkt, darauf ge⸗ 
richtet ſeyn, der griechiſchen Seeraͤuberei eln 
Ende zu machen und die griechiſche Seemacht in 
eine biscipliniete Maſſe zu vereinigen. Lord 
Cochrane iſt nichts weniger als ein unuͤberleg⸗ 
ter Enthuſtaſt; in der ganzen englifchen Marine 
giebt es keinen Dffisier von fo kaltem Blute, 
ſolcher Umſicht und Klugheit, und feinen, deſ⸗ 
fen Geift fo erfinderiſch in Beziehung auf Eroͤff⸗ 
N Daß Lord Coch⸗ 

rane bon der griechifchen Reglerung unterſtuͤtzt 
wird, ergiebt ſich aus der Berechnung, welche 
die in kondon anweſenden grlechiſchen Deputirs 
ten uͤber die Verwendung der dort gemachten 
Anleihe, bekannt gemacht haben. Unter den 
Aus gaben werden angeführt: Fuͤr den Bau von 
6 Dampfſchiffen 123,00 Pfb. (unter dieſen 
Dampfſchiffen follen ſich drei groͤßere und drei 
kleinere befinden: das erſte große iſt bereits im 
Mal nach Griechenland abgeſegelt und die bei⸗ 
den andern großen werden zu Ende Junk nach⸗ 
folgen. Was die drei mindergroßen betrifft, 
ſo duͤrfte zu ihrem Ausbau das Geld fehlen.) 
Der Perſon, welche dieſe Schiffe kommandirt, 
(abſchlaͤgliche Zahlung auf 50,00 Pfd. — 
Auslagen) 37,000 Pfd, — Nach Amerika zur 
Erbauung zweler Fregatten 155,000 Pfd. dem 
General allemand 1200 Pfd. (Zum Aus bau 
Bu ira der angeführten beiden 
regatten fehlen 100,000 Pfd. r eiferne 
Kanonen 20,000 fd. re eiien 
nung ergiebt ſich, daß die Deputirten bie ganze 
Anleihe von 2 Milllonen Pfd., die, da fie zu 
553 negocirt wurde, nur mit 1,110,000 Pfd. 
in Anrechnung gebracht werden fonnte, ausge⸗ 


Aus der ganzen Berech⸗ 


| 
I 


| 
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gegeben haben, ſo daß es mlt der Unterſtuͤtzung 
der Expeditionen des Lord Cochrane von dieſer 
Seite nicht zum Beſten beſtellt ſeyn dürfi 


ten 
Aus Wien wird gemeldet, daß, ſobald dle 


Nachricht von Lord Cochrane's Abgange dort V 
ein Courier mit Depeſchen an den 


angekommen, 
Freiherrn von Ottenfells in Konſtantinopel ab⸗ 
geſandt worden ſey. 2 7 
„Vierzig Orta's Janltſcharen.“ ſagt das J. 
des Debats, find in der Hauptſtadt * 
nopel beſiegt worden. 156 derſelben „in 
den Provinzen zerſtreut, noch übrig. In Das 
mask, Aleppo, Erzenrum, Kiutahaya, Bosna, 
Seraj, Hadrianopel, Lariſſa Negroponte, bil⸗ 
den ſie furchtbare Corps. Sie machen in den 
ebengenannten Staͤdten nicht allein die bewaff⸗ 
nete Macht aus, ſondern die angeſehenſten Buͤr⸗ 
ger daſelbſt haben ſich auch in die Orta's ein⸗ 
ſchreiben laſſen, um des Privlleglums der Straf; 
loſigkeit zu genießen, welches der Titel Janit⸗ 
ſchar ihnen ſichert. Dieſes Umſtands unerach⸗ 
tet hebt das neue Chattiſherif für den Augen⸗ 
blick die ganze Staats⸗Anſtalt der Janitſcha⸗ 
ren auf! Es verordnet uͤberdem, daß jeder Pas 
ſcha von drei Roßſchwelfen 10,000 Mann neuer, 
auf Europaͤlſche Weiſe elnzuübender Truppen 
organſſiren ſoll, fo wie jeder von zwei Schwels 
fen 7000 und das auf der Stelle, mit Einvers 
lelbung der alten Janitſcharen und der mit freiem 
Willen eingetretenen Bürger in dieſelben. End⸗ 
lich will der Sultan vor Verlauf eines Jahres 
ein Heer von 300,000 exerzirter Mannfchaft, 
baben. Dieſes Heer, das zum großen Theil. 
erſt auf dem Papier beſteht, hat durch ſein Ge⸗ 
bot den prächtigen Namen Askeri mohamedié 
dsche did mansurri, neues ſiegreiches Mahome⸗ 
danifches Heer“ erhalten. Erwarten wir, was 
mmen wird. e 
r Courier francais enthält heute Betrach⸗ 
tungen uͤber die Verhaͤltniſſe Griechenlands 
don Sismondl, welche die Etoile mit folgen⸗ 
den Worten erwiederk: „Die neuliche Ueber⸗ 
einſtimmung der Maͤchte, welche die Pforte 
zur Annabme des ruſſiſchen Ultimatums bes 
Immt, wird auch hoffentlich den Frleden fuͤr 
Griechenland herbelfaͤhren. 
Toriſt zu ſeyn, um das Unglück, das auf den 
Griechen laſtet, aufrichtig zu bedauern. Alle 
kunde der Humanität, wuͤnſchen ſebullchſt, 
aß endlich dleſem blutigen, fortan ungleichem 
ampfe, eln Ziel geſetzt werden moͤge und die 


ſich eben fo, 


Man braucht nur Hand 


Allianz ein ganzes Volk vor der Vertilgung zu 
retten ſuche, die ſeiner wartet. Auch aus den 
Worten, welche unſre Miniſter in den Kam⸗ 
mern geſprochen, geht hervor, daß ſie dleſes 
Vertrauen hegen. 

Steben und zwanzig junge Franz. Offiziere 
von allen Waffen werden ſich in Marſeille ver⸗ 
ſammeln, um nach Grlechenland zu gehen und 
unter dem Oberſt Fabvler zu dienen. Es ſcheint 
daß man ihnen von Selten der Regierung 
Schwierigkeiten in den Weg legt, da der Kapi⸗ 
taln. des Schiffes, an deſſen Bord fie nach 
Griechenland gehen wollen, von Ihnen einen, 
von dem Marineminiſter unterzeichneten Erlaub⸗ 
nißſchein verlangt. 

Hr. Auguſt Regnault von St. Jean d' Angely, 
der in Negroponte ein disciplinirtes griechi⸗ 
ſches Regiment befehligte, iſt in Marſellle an⸗ 
gekommen. de 

Alle Verſuche, ſchreibt man aus Corfu uns 
term 6. Juni, Athen anzugreifen, waren frucht⸗ 
los. Die Tapfern aus Miffolenghi griffen, 
verelnt mit einem andern griechlſchen Corps, 
Reſchid Paſcha bei Cravari an und zwangen ihn, 
nach Aetollen zuruͤckzukehren. Er wird nun, 
heißt es, über Theffalien in Oſtgriechenland ein⸗ 
dringen. Dies iſt ein Umweg von mindeſtens 
25 Tagereifen. Die feſten Plaͤtze in Griechens 
land ſcheinen jetzt alle mit Lebensmitteln hin⸗ 
laͤnglich verſorgt zu ſeyn. 

Der Conſtltutlonel thellt aus Napoli di Ro⸗ 
mania folgende, dem Grlechen⸗Vereln zuge⸗ 
gangene Nachrichten mit, welche vom 26ſten 
Mai 1826 datlrt find: „Nach der Räumung 
Miſſolongbi's haben ſich die ſchwachen Ueber⸗ 
reſte der Armee Ibrahims in Patras geſammelt. 
— Mlt Beſtimmtheit iſt uns der Tod des Re⸗ 
negaten Séve, Soliman Bel, gemeldet wor: 
den; der Capltaln Giarcomi, ein Piemontefer, 
welcher bei allen glänzenden Gefechten vor Mifs 
folonghl gegenwaͤrtig war, hat die Nachricht 
beſtaͤtigt. Diefer brave Artlllerie⸗Offizier hat 
wle der tapfere freiwillige Schwei⸗ 
chart, bei dem letzten Aus zuge glücklich geret⸗ 
tet. Sie bahnten ſich mit den Waffen in der 
elnen Weg durch die Feinde und erreich⸗ 
ten die Gebirge. Die andern europäifchen Of⸗ 
1 welche den Ruhm der Bertheidigung 

1 longhis getheilt haben, waren nicht fo 
gluͤcklich, wie jene beiden. Der Obriſt⸗Keute⸗ 
nant Delaunay, die Majors Dittmar und 
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Stiegenberg, der Capltaln Libdorff, der Lieu⸗ 


tenant Klempe, der Freiwilllge Stephan und 


der Artillerie- Hauptmann Meyer, fämmtlich wenn man Frankreich 
deutſche Offiziere, find geblteben. Der Redak⸗ Edelſteinen fragt, wird 


teur des Journals von Miffolonghi, Herr 


den Gelechenverein te Waris Ulber dy anner wer a 
den ſtolz ſeyn, r Frauen zu Haben, and 
nach feinen koͤſtlichſten 
es feine Töchter zelgen! 


— Auf das Wohl der Expräſtdenten der Vereis 


Meyer, hakte ein gleiches Schickfal. Oe er n das dankbare Vaterland 


brave Griechen + Freund verfuchte mit fd 
Frau, welche ein Kind von 6 Monaten auf d 
Arme trug, mit der Kolonne, welche die felnd⸗ 
lichen Reihen durchbrach, zu entkommen; allein 
er und die Seinen wurden niedergefäbelt, — 
Die griechiſche See⸗Mannfchaft hat eine fret⸗ 
willige Steuer zur Ausruͤſtung don r20 Fahr⸗ 


* 


ne 


1 > Den fc ene nicht 
vergeſſen! — Dem fchönen Frankreich, dem 
Lände der Ehevalerie, der p cl 5 ſchoͤ⸗ 
ünſte, und jener Eurtolſte: welche das 
Le verſchöuert: — Auf das Wohl Grlechen⸗ 
kands! Lord Cochrane wird die gefallenen Opfer 
ol na ar et 


raͤchen; 


zeugen zuſammengelegt, welche bereit find, auf Nach Bordeuuxer Blättern haben die Fran; 


das erſte Zeichen ſich mit der feindlichen Flotte zoͤſiſchen Truppen, 


zu meſſen, wenn dieſe wagen follte, die Jnſeln 
anzugrelfen. 3 Wee 

Die hier anweſenden Bürger der Vereinigten 
Staaten von Nordamerika feierten den 4. d. M. 


welche die“ Spaniſchen Fe⸗ 
ſtungen raͤumen follten, Gegenbefehle ae, 
Sie werden nicht nur in denſelben bleiden, fon⸗ 
dern es fol auch ein Obſervations⸗Corps don 
20 Regimentern am Ufer des Adour zuſam⸗ 


das sojährige Jubilkum der Unabhängigkeit mengezogen werden. In Baponne wird ffel⸗ 
Ihres Landes. Der General Lafgyette und fein ßig an der Wlederausbeſferung, des Feldge⸗ 
Sohn, der Graf de Laſteprie, die Herren Res ſchirrs gearbeitet und es ſind diefer Tage ven 
vaſſeur und Scheffer waren als G e eingela⸗ dort aus beträchtliche Munitlons⸗Vorräthe 
den. Den Grafen von Segur, welcher eben⸗ nach Pampelonc abgegangen. ö ! 
falls in dem Unabhängigfeitskriege diente, btelt Unter den auswärtigen Angelegenheiten, beißt 
Krankheit ab, an dem Feſte Theil zu nebmen. es in einem eiben aus Paris in der Allg. 
Der Saal war mit franzöſtſchen und amerika⸗ Zelt. vom g. Jul, ziehen Braſtlien und Dor⸗ 
niſchen Fahnen geſchmuͤckt; es waren 65 Pers kugal die Aufmerkfamteit unferer Politiker eben 
ſonen als Theiln mer gegenwärtig; den Bars ſo ſehr auf ſich, als der Orſent, und überall er⸗ 
‘fig führte Hr. Bornett, Conful der Vereinig⸗ blicken ſte Hen. Con ning im Hintergrunde, als 
ten Staaten. Von den vielen Toaſt's, (es moö⸗ die Maſchine leſtend. Man leiht ibm ausge⸗ 
en einige dreißig geweſen ſeyn), wollen wir dehnte, tiefliegende Plane, die indeſſen bel ei⸗ 
olgende Sn : Dem gluͤcklichen Tage, den nem Manne auf feiner Höhe nicht uͤbertaſchen 
wir heute feiern! Der ſunfzigſte Jahrestag, koͤnnen. Daß die Einfuhrung einer Konſtitu⸗ 
fele jenem Jahre, welches einer Natlon die tton in Portugal fein Werk ſep, bezweifelt fan 
Frethelt und der Welt neue Hoffnung gegeben! Niemand, und dle Gründe, die ihn bewogen, 
— De ue e (Hier erbo⸗ deur Ka fer Don pedeo dazu zu rathen, will 
ben ſich die Anweſenden und tranken unter Bes man in dem dogpelten Wunſche finden, Portu⸗ 
gleitung einer feierlichen Muffk.) — Unſerm gal elne Salate Die «6 du leitenden und 
erlauchten Wohlthaͤter, dem General kafayette! ſchuͤtzenden England mebr Afimitire, zu geben, 
— Dem Andenken Ludwigs XVI.! Den Kö⸗ und auf Spanten durch die Kraßt der Nachbar; 
niglichen Alltirten unſerer Republik! — Auf ſchaft furäckzuwirken. Wirklich bat England 
das e SEA ee mehr af Spatel nach einem groͤßern Ein⸗ 
Möge der Degen Volivars bald in den Tempel fluß auf Spanien zu ſtreben. Es muß die Ent⸗ 
des Friedens aufgebänge werden! — Auf das fernung der Franzoſen aus Spanſen wäafchen, 
Wobl Griechenlands! Wir konnen nicht an der die ſonſt noch lange in Cadiz bleiben könnten, 
Sache der Nachkommen des Themkſtokles und was für den eagliſchen Handel im Mittelmeere 
Leonkdas verzweifeln! — Auf das Wohl der nicht gleichgͤͤltſg wäre; es muß ferner die Uns 
beiligen Allianz der Vernunft, der Tug nd erkennung der fuͤdamertkaniſchen Freiſtaaten 
des Patriotismus! — Dem fe Ge- von Seite Spaniens wͤnſchen, um den Anlei⸗ 
Folter Auf das Wohl der Sammlerinnen fuͤr ben diefer Staaten einen beſſern Kurs zu ver⸗ 


— 


eln kräftigeres 


— a - 


ſchaffen, wobei vorzuͤgli latz von London aber ö 
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thigt d Donner den Waffen zu ſtehn, iſt es auf weiche. 

ihm nicht: lich, ſeine Finanzen zu derbeſſern de and, abzutreten. 3) Keine Genugtduung 

und ſeine Verpflichtungen eefällen, 900 für, N e kheilweſſen Mord der auf 
N eg 


Jahren von den Birmanen dabei 
rden, aufzugeben. 2) Die Inſel, 
u urkundliches Recht der Britten 


Urſachen ſind in der That von der Art, daß le jene Inſeb gele ſagung, von den Birma⸗ 
1 a ven e pl . oi er ne 1 „Die unter briteiſchem 
in Tranten bocausſeten laſſen, Daher ſagen Schutze benden e een von Kaſchar 
auch Einige, Hr. Canning wolle ſich in Portusr und Oſchintla, eren Bevoͤlkerung Sprache, 
gal eine konſtitutionelle Feſtung errichten, um Einrichtungen und Lage augenſcheinlich zu Ben! 
die Flanken des abfoluten. Spaniens zu beſtrei⸗ galen gehören, dem baffelbe überziependen bir⸗ 
chen, und Aehnliches babe er in Bezug auf Ita⸗ maniſchen Heere zu Aberliefern. 59. Ihnen: 
lien im Sinne. Es iſt aber auch möglich, daß a! auf dieſe Weiſe ihrer Willtäbr bloß⸗ 
er Frankreich nut Spanlen blos zu beschäftigen gefte Beberrſchung des Buramputer und 
ache, um deſſen Aufmerkſamkelt born Ortente Surmaſtromes, die fru baren bengallſchen 
abzulenken, wo er die von Hen. Villele mit dem Landſch ften Sylbet, Tſchittagong und Dippi⸗ 
Paſcha von Aegypten angeknüͤpften Verbindun⸗ rah foͤrmlich Preis zu geben. Unter dieſen 
gen mit argwoͤhniſchen Augen anſehn, und ſie drohenden Umſtaͤnden, wo die Birmanen mit 
nur eine Erneuerung der Expedition nach Ae, einem Heere an der erwaͤhnten verwundbaren 
Kypten unter andern Formen nennen ſoll. Seine Oſtgraͤnze opertrten, nd in ihrem Uebermuthe 
Dewvnderer, und deren hat er hier eine große alle ihnen gemachten Vorſtellungen als Bieten 
denge, gehn noch we ter, und legen idm das unſaben, blteb niches dbrig, als den Feind an⸗ 
in ihren Augen grotze Verdienſt bel, die vorzuͤg⸗ zugreifen, der offendar nur zoͤgerte, bis die 
lichſten Glieder der heillgen Allianz iſollrt zu, beige Jahreszeit von 1824 herangekommen waͤre, 
baben, wie dies aus dem Benehmen derſelben wo die brittiſchen Truppen dort nicht operiren 
in Bezug auf die Griechen bervorgebe, in Hin⸗ könnte, Es wurde daher. beſchloſſen, ſeinem 
ſicht deren Jedes nunmehr feinen eigenen An⸗ Angri e zuverzukemmen, aber nicht da, wo er 
lichten folge ze r e ee, ee ee fons 
72 ELITE ER 244 dern am entgegeggeſetzten Ende iner Beſſtzun⸗ 
„ Lenbon com 13. Jul. 8 2 werk Expedition nach Nanguhn, feis 
Aus ben, auf Befehl des Parlaments ge⸗ nem Haupt ga en und der zweiten Stadt des 
druckten, jetzt erſchlenenen Papieren über den Reichs. Die ſchnelle Eroberung diefes wichti⸗ 
birmanifchen Krieg erhalt man, da ſie die Ur- gen Platzes nöchigte das eben in Bengalen uns 
kunden und Depeſchen des S atthalters Lord ter! ata Bundula eingebrochene birmaniſche 
Amherſt liefern, eine klare A cht von den Urs Heer ſchnell wieder über den Naaf zuruͤckzu⸗ 
ſachen deſſelben. Die Ne e geben, um den bedrohten Ufern des bereits 
In eroberndes Volk, welches erſt im vorigen von der brittiſchen Flotte befahrnen Jrawaddi 
ahrhunderte fein jetziges Reich gegründet hat, zu Hülfe zu eilen. Wenn nun gleich das brit⸗ 
rebten ſchon lange dahin, die naturlichen Graͤn⸗ liſche Heer in ſeinen Operationen von Rangubn 
zen zwiſchen Bengalen und ihren weſtlichen Be⸗ aufwaͤrts, durch die große Sterblichkeit, be⸗ 
ſigungen, die, tdetls durch Gebirge, theils deutende Verluſte erlitt, ſo iſt doch kord Amberſt 
durch den Fluß Naaf gebildet werden, zu uͤber⸗ der Meinung, daß jene keines we es klimatiſch, 
ſchreiten. Veranlaſſung zum Kriege gab die örtlich und durch die Regenzeit ER 
guf der weſtlichen Seite des Thaldeges des ep. Das bom Jull bis November 1824 herr⸗ 
aaf liegende, und ſchon 1790 zu den beltti⸗ ſchende bog artig: Fieber befiel nicht nur General 
ſchen Beſttzungen getechnete, unbewohnte Ins Campbells Truppen am Irawaddi, ſondern 


ſel Schapurl. Das einzige Mittel fuͤr die indis wüthete gleichzeitig auch in Oſtindien, hat aber 


De Regierung, Frieden zu erhalten wurde im Jabre 72825, ſich nicht wieder mit ſolcher 
gewefen pn: 2) Die Walder bei Kamm und Dosartigkeit gezeigt. 12 a 
8 i er Compagnſe fur Die Geſammt⸗ Einnahme von unſern oſtin⸗ 
en Dienfifeit vielen Jabren Eieppanten jagen, diſchen Beſitzungen betrug im Jahre 1825: 
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20,5287 63 Pfd. St., und dle Ausgabe 19/7378 18, 
der Ueberſchuß jener alſo 285 1 e 
Eine aͤrmlich gekleidete Frau, d en Aeüße⸗ 
res ſedoch einen hoͤhern Stand verrleth, kam 
neulich in die Gerichtsſitzung des Lord⸗Mayors 
und bat um feinen Rath, auf welche Weiſe ſie 
ſich aus ihrer Noth retten koͤnne, da ſie an den 
zum Leben unentbehrlichſten Dingen Mangel 
leide. Auf feine Frage nach ihrem Namen gab 
fie ſich als die Wittwe des Lords Erskine zu er⸗ 
kennen. Sie habe, erzaͤhlte fie, Lord Erskine 
nach dem Tode feiner erſten Gattin geheirarher 
und mit ihm glücklich gelebt; mit ihm habe 
fie alle ihre Hoffnungen auf eine unabbaͤngige 
Exlſtenz verloren. Vergeblich habe fie elne 
Penſion vom Könige zu erhalten gehofft. Die 
über ihres Gatten Nachlaß geſetzten Commiſ⸗ 
ſarlen, Lord Roslyn und Lord Duncannon, häts 
ten ibr nicht den geringſten Dienſt geleiſtet, wie 
ſte glaube, um ſte zu vermoͤgen, ſich von ihrem 
juͤngſten Sohne gu trennen. Der Lord⸗Mayor 
unterſtuͤtzte fie für den Augenblick ſo weit er es 
im Stande war, und verſprach ihr, Erkandi⸗ 

gungen einzuziehen. Als 
Man ſagt, daß die von dem Herrn Perkins 
erfundene Verbeſſerung der Dampfſchlfffahrt 
die Aufmerkſamkelt der Mintſter auf ſich 9:9 
gen hat, und daß, um einen Verſuch zu ma⸗ 
chen, das Dampfſchiff Comet zu feiner Dispo⸗ 
er geſtellt worden iſt. Der Plan des Hrn. 
erkins beſteht darin, den Dampfmaſchinen 
dieſelbe Kraft des Fortbewegens vermittelſt el⸗ 
ner verhaͤltnißmaͤßig kleinen Quantitat von 
Brennmateriaklen zu geben, welche Quantitat 
fo klein iſt, daß die Dampfſchlfffahrt nach den 
entfernteſten Theilen der Welt ausführbar wer⸗ 
den wurde, und Kriegsſchiffe ohne die mindeſte 
Beſchwerlichkeit mit Dampfmaſchinen ausge⸗ 
ruͤſtet werden duͤrften. Sollten die auf Befehl 
der Reglerung zu machenden Verſuche günſtig 
ausfallen, fo haben wir eine gänzliche Beran⸗ 
derung des Syſtems des Krlegfuͤhrens jur Ser 
r ein ans Nies Diigepdlumnen af 
einer am ten d. geha - 
u des Care Association zu Dublin 
machte Hr. O'Connel folgende Anträge, die 
insgeſammt einſtimmig angenommen wurden. 


Am erſten Tage nach Ersffnung des Parlements bie 


bevor noch die gewöhnlichen Debatten über die 
Adreſſe auf die Ihronrede beginnen, foll dem 


* 


2376 = 


arlamenk eine Befammt Petition von g 
land, wegen ee der Katholl⸗ 
ken, überreicht werden; am zwelten Tage zwei 
Petitionen von zwei Provinzen Irlands, am 
dritten Tage zwei Petitfonen von den beiden ans 
dern Provinzen Irlands; am vierten Tage, 
Petltlonen von ſaͤmmtlichen Grafſchaften dies 
ſes Königreichs, und am fünften Tage eine 
Petitlon von der Hauptſtadt Dublin. Herr 
Lawles gab dleſem allen feinen vollen Belfall, 
und bemerkte: das Parlament müffe mit Bitt⸗ 
ſchriften erfäuft werden. Herr O Connel trug 
dann auf elne geln ge Verſammlung aller 
katholiſchen Vereine in Irland und Hr. Owyer, 
auf eine Adreſſe der proteſtanten Irlands an, 
welches ebenfalls einſtimmig angenom̃en wurde. 
Seit 14 Tagen leiden wir hier an einer druͤf⸗ 
kenden Hitze, die dem Landmanne Beſorgniß 
einflößt; die Gerſte ſoll ſchon gelitten haben, 
und die Eigenthuͤmer großer Brauerelen fan⸗ 
gen an, ſich fruͤhzeitig vorzuſehen, und betraͤcht⸗ 
liche Einkaͤufe zu machen. Eine fehlgeſchlagene 
Erndte in dieſem Jahre würde das größte Un⸗ 
3 8 das unſer Land jetzt heim ſuchen 
ne. 


Bedeutende Striche Moorland in orkſhyre 
befinden ſich gegenwartig in W . 


wahrſcheinlich durch den Blitz verurſacht wor⸗ 


den ift) der bis zu einer bedeutenden Tiefe feine 
Verheerungen anrichtet und nicht allein das 
Moos, fondern auch die Torferde (peat) vers 
zehrt. Die Flammen und der Rauch von einer 
ſo großen Flaͤche emporſteigend, ſollen, von einer 
Anhöhe gefehen, einen hoͤchſt fuͤrchterlichen und 
impoſanten Anblick gewähren. Mehrere Pflan⸗ 
zungen waren in Aſche gelegt, und nichts als 
15 e Regen konnte die Feuers brunſt 


Heute Morgen ging das Geruͤcht, daß Lord 
wieder nach dem 


C. Somerfet in kurzer Zelt 

Vorgebuͤrge der guten Hoffnung zurückkehren, 
und daſelbſt feinen Poften als Gouverneur wie, 
der antreten würde. So viel iſt gewiß, daß 
das Indtoiduum von dem man die ung uͤn⸗ 
ſtigſte Aus ſage gegen Se. Herrl. erwartete, 
England verlaffen hat. . 
Laut den mit der Brigg Alacrity von Neapel 
r angekommenen Nachrichten, ſtand Admi⸗ 
ral Sir Harry Neale im Begriff, in dem Re⸗ 
denge nach Athen zu ſegeln. 


Nachtrag 


Nachtrag zu No. 87, der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
3 Vom 26. Juli 1826. f 


London, (Fortſetzung.) 

Briefe aus Bhurtpore ſagen, daß der daſelbſt 
vorgefundene Schatz aus 90 bacs Rupien bes 
ſtebt. Man ſtand dort im Begriff, eine erbeu⸗ 
tete Kanone von ungeheurer Größe (ein 102 
Pfuͤnder) nach England zum Geſchenk fuͤr Se. 

Maſfeſtaͤt einzufchiffen. 
Dte Times verfichern, nach Privatbriefen 
aus Rio de Janekro, die Verzichtung des Kal⸗ 
ſers Don Pedro auf die portugteſiſche Krone 
ſep einzig und allein das Werk Sir Charles 
Stuarks, und die in Rio anweſenden Portugies 
fen feten nichts weniger als zufrieden damit. 
Der Katfer legte dieſen wichtigen Punkt vorher 
dem Staatsrathe vor, und nur zwei Mitglle⸗ 
der deſſelben waren fuͤr die Verzichtleiſtung. 
Nachdem jeder feine Anſicht ausgeſprochen, 
zog der Kaiſer die Documente über die Vers 
zichtleiſtung vor, und erklaͤrte, demgemaͤß han⸗ 
deln zu wollen. 

Der folgende Auszug eines Brlefes giebt dle 
beſte Aufklaͤrung, welche wir bis jetzt noch uͤber 
den Beſtand des Krieges zwiſchen Braſilien und 
Buenos, Apres gefeben baben: „Der Krie 
zwiſchen dieſen Maͤchten wird wahrſcheinl. 
3 —— fo bald beendigt werden, als man eys 

artet. 


Wach ſamkelt 

raft. 
der nun bevorſteht, ſo 
werden dle großen braſillantſchen Schiffe, waͤh⸗ 
rend den dann gewohnlichen Stärmen in die 
da ſie nicht in den Hafen 
don Montes Video einlaufen koͤnnen, und doch 
keln anderer Zufluchtsort auf dem Fluſſe vor⸗ 
ha ſt. In Rio» Grande ſteht ein betraͤcht⸗ 
liches braſtllaniſches Truppen ⸗ Corps, aber es 
bat bisber nichts unternommen und es iſt nicht 
Wahrſchrinlich, daß es während des Winters 

etwas unternehmen 


vom 3. Juni fol General Bermudez 


wird, da die melften Sol⸗ 


daten aus den tropiſchen Theilen des Landes 
und nicht an die Witterung gewoͤhnt ſind, welche 
ihnen unſtreitig mehr Schaden thun wird als 
der Feind. Es heißt, daß die Reglerung von 


Buenos Ayres die chillſche Eskadre an ſich ge⸗ 


kauft hat, und daß man fie ſehr bald erwartet. 
Dieſe Reglerung rechnet nicht auf die Huͤlfe 
von Bollvar. Der ungluͤckliche Krieg hat un⸗ 
ſerm Handel weſentlichen Schaden zugefügt. 
Beide Theile verſchwenden In dieſem Streit uns 
gebeure Summen, obgleich auf verſchledene 
Weiſe.“ 
Nach einem Privarbriefe aus La⸗ Guayra 
den Gene⸗ 
ral Paez für einen Vaterlands⸗Verraͤther ers 
klaͤrt haben und gegen ihn iu Anmarſch ſeyn. 


Madelt, vom 1. Jull. 


Mehrere geiſtliche Capitel haben dringende 
Vorſtellungen an den Koͤnig gerichtet, daß der⸗ 
ſelbe fie zu ſtrengen Maaßregeln ermaͤchtigen, 
oder ſie an ihrer Stelle ſelbſt ergreifen moͤge, 
damit das Ganze der ihnen gebuͤhrenden Zehn⸗ 
ten vom Volke eingetrieben werde. „Die kand⸗ 
leute, heißt es in einer biefer Vorſtellungen, 
baben voriges Jahr nicht als gute Chriſten ſich 
bewieſen, was daher kommt, daß die Conſtitu⸗ 


klonellen die gottloſe Lehre unter den friedlichen 
Bewohnern der Felder in Umlauf gebracht ha⸗ 


den, daß die Zednten⸗ Entrichtung nicht auf 
goͤttlichem Gebot ſich begrͤͤn de.“ Der Koͤnig 
dat alle dleſe Vorſtellungen an ſeinen Staats⸗ 
rath verwieſen, von dem man erwartet, dag 
er ſich für die Kanonlker erklaͤren werde 

Es iſt noch immer ungewiß, welcher Miniſter 


den Koͤnig nach den Bädern von Solar da Ca⸗ 


bras begleiten wird. Es beißt aber, der Her⸗ 
zog von Infantado habe feine Relſezelte in Be; 
reltſchaft ſetzen laſſen. Gedachter Badeort be⸗ 
findet ſich nämlich lu einer wilden unzugaͤngli⸗ 
chen Gegend, und ſind dort gar keine andern 
Wohnungen vorhanden, als das für Ihre Ma⸗ 
leſtaͤten erbaute Haus. Der erſte Architekt 
des Königs iſt ſchon fete einem Monat dorthin 


abgereiſt, um Anſtalten zu treffen, den Aufent⸗ 
halt etwas ertraͤglicher zu 


en. Mehr denn 
1000 Arbeiter ſind ſeit 6 oder 7 Wochen beſchaͤf⸗ 


tigt, eigen Weg zu bahnen, damit bie hohen 
Herrſchaften zu Wagen bis dahin gelangen koͤn⸗ 
nen. 
werden ſie wohl in einer Entfernung von elner 
Stunde halt machen muͤſſen und die Sachen 
werden durch Mauleſel an Ort und Stele ge⸗ 
bracht werden. — Die Haupteigenfchaft der 
Heilquelle iſt, die Nerven zu ſtaͤrken und ihnen 
neue Spannkraft zu geben, wie auch dem Ma⸗ 
1 Ton zu geben und dle Eßluſt wieder herzu⸗ 
ellen. 


Aus Granada meldet man, daß vulfantfche 
Ausbruͤche in dieſer Provinz und in Andaluſten 
ſtattgefunden haben; zwar ſind ſie fuͤr jetzt nicht 
bedeutend, man lſt aber für die Folge fehr bes 
ſorgt; die Erderſchuͤtterungen, welche man in 
der letzten Zeit verfpürte, moͤgen wohl dle Vor⸗ 
boten davon geweſen ſeyn. 


elſſabon, vom 1. Jull. 


Heute Ift Hier die Entſagung des Kafferd Don 
Pedro bekannt geworden, ſo wie die belden wich⸗ 
tigen Artikel einer allgemeinen Amneſtie und 
einer Conſtitution. Der Enthuſiasmus beißt 
es in einem von dem Conſtitutlonel mitgetheil⸗ 
ten Schreiben, iſt hierauf das Hoͤchſte geſtiegen, 
allgemein bewundert man die Hochherzig keit el⸗ 
nes Fuͤrſten, den wie nicht fo glücklich find, in 
unſerer Mitte zu befigen, deſſen Andenken wir 
aber immer in unſern dankbaren Herzen aufbe⸗ 
wahren werden. Nach allen Provinzen ſind 
Boten mit dleſer erfreulichen Nachricht abge⸗ 
gangen, überall werden fie mit demſelben 
Enthuſtasmus aufgenommen werden, wle hier, 
und der Parthelgeiſt wird dadurch den Todes⸗ 
ſtreich erhalten. Bei der Bekanntmachung dle⸗ 
fer Aktenſtuͤcke iſt der Name des Hrn. Canning 
nicht vergeſſen worden, denn er hat an feinem 
Theile auf eine wuͤrdige Weiſe den Erwartun⸗ 
gen der Portugieſen entſprochen und ihnen den 
ſchoͤnſten Beweis gegeben, daß er ſich gern des 
Landes erinnert, wo feine diplomatifche Lauf⸗ 
bahn begann. 


St. Petersburg, vom 8. Jull. 


Se. Maj. der Kalſer haben den Ober⸗Hof⸗ 
Geremonienmelfter, Grafen Potocki, zum Ober⸗ 
Ceremonienmeiſter fuͤr die Felerlichkeit der Kroͤ⸗ 
nung ernannt. sg 


* 


Was die Bagagewagen anbetrifft, ſo 


(Schluß des Berichts ber Unterſuchungs⸗ 
; Commiſſſon.) b 
Indeſſen war von allen denen, welche bie 
Seele der Verſchwoͤrung geweſen, von allen, 
die das Commando der verfuͤhrten Truppen zu 
nehmen verſprochen hatten, keiner bis auf 
Pakubowltſch auf dem Sammelplatz erſchlenen, 
und auch der verweilte dort nicht lange. Er 
ließ die Rebellen im Stich, entweder well er 
dies mit Bulatoff fo verabredet hatte, oder 
well er zur Erkenntniß gekommen war. Bula⸗ 
toff fand ſich auf dem Senatsplatz ein, aber 
als bloßer Zuſchauer, obgleich er deim Weg⸗ 
gehn von Haufe feine Piſtolen ladend, geſagt 
batte: „Vielleicht ſteht man heut, daß es in 
Rußland noch Brutus und Niego's giebt.“ 
Diefe Männer kannte er aber, feinem eignen 
Geſtaͤndniß zufolge, nur dem Namen nach. Der 
Diktator Fuͤrſt Trubetzkol verſteckte ſich vor ſel⸗ 
nen Mitverſchwornen; in aller Haft kam er nach 
dem Generalſtaab, um dem Kaiſer den Eld zu 


leiſten, in der Hoffnung, daß dieſe Eilfertig⸗ 


keit ſein Vergehen wleder gut machen, und daß 
dle Verſchwornen ihn dort nicht entdecken koͤnn⸗ 
ten. Es ward ihm mehrere Male uͤbel. Als⸗ 
dann ſah man ihn den Tag über von elnem 
Haufe zum andern laufen, überall durch fein - 
Betragen die Verwunderung ſeiner Bekannten 


erregend; fuͤr die Nacht begab er ſich in die 


Wohnung des oͤſterreſchiſchen Geſandten, des 
Schwagers ſeiner Frau, don wo Ihn aber auf 
kaiſerl. Befehl der Graf von Neſſelrode rekla⸗ 
mirte. Rylejeff, der Trubetzkol nicht auf dem 
Platze ſah, hlelt es für feine Schuldigkeit, Ihn 
zu ſuchen und — nicht wlederzukommen. Ba⸗ 
tenkoff, der mit gewaltigen Ideen künftiger 
Größe fein Bett verließ, ſuchte Rylejeff und 
Beſtuſcheff: da er aber von dem erſtern der⸗ 
nahm, daß die rebelliſchen Offizlere einer Bat⸗ 
terie der Garde⸗Arkillerie mit ihren Kanonen 
durch die Stadt rannten, fo beeilte er ſich, ganz 
entſetzt Über dieſe Nachricht, den Eid zu leiſten, 
ohne weder an die Reform, noch an feine eigene 
Groͤße zu denken, und duͤrſtete nur nach der 
baldigen Feſtnehmung der Rebellen. Nichts 
deſto weniger verfuͤgte er ſich nach wlederher⸗ 
garen Rufe und Ordnung den Abend zum 
plejeff, betrat aber deſſen Zimmer nicht, ſon⸗ 
dern rief von der Schwelle in die halb geöffnete 
Thuͤr hinein: „Nun, was hat man gethan?“ 
„Seyd Ihr es, Obriſtlieutenant, entgegnete 


— 2379 


Sodann Puſtſchin. Sagt uns, was Ihr ges 
than habt?“ Batenkoff zog ſich ſogleich zuruͤck, 
und im Vertrauen auf ſeine kurze Bekanntſchaft 
mit den Verbundenen, hoffte er 14 Tage lang 
den Nachſuchungen der Regterung entwiſchen 
zu koͤnnen. Ergriffen, geſtand er endlich alles 
ein, und eine feiner Aus ſagen hebt mit den 
Worten an: „Us nicht ein ſtrafbares Geheim⸗ 
niß mit in das Grab zu nehmen ꝛc.“ Alle ans 
dere Theilhaber der Verſchwoͤrung und Mit⸗ 
lieber des Nord» Direftoriums wurden, da fie 
ka gegenfeltig anzeigten, bekannt, fefigenoms 
men und verhört. Die melſten in Petersburg 
ſelbſt; Kuͤchelbecker, der nach den erſten Kano⸗ 
nenſchuͤſſen die Flucht ergriffen hatte, in Wars 
(Hau; der Baron Steinheil, der am 3. Ja⸗ 
nuar Petersburg verließ, in Moskau. Einige 
Kelten ſich ſelbſt als Gefangene; zu diefen ges 
boͤrte der Obriſt Bulatoff, ein mehr bedauerns⸗ 
würdiger als ſtrafbarer Mann. Er lite an 
einem unheilbaren Uebel und hatte das Ver⸗ 
brecheriſche und Unkluge des Unternehmens 
ſehr gut elngeſehen, ja ſelbſt den Verſchwor⸗ 
nen ſeinen Beiſtand rund abgeſchlagen, und 
wie er ſich ſelbſt ausdruͤckt, die Anordnungen 
bewundert, die der Kalſer am Tage des 26. De⸗ 
cembers getroffen hatte. Den andern Tag 
ward er faſt wuͤthend. Der Gedanke, daß man 
ſeines Namens bedient habe, um ein Re⸗ 
iment (das der Garde⸗ Grenabier), welches 
Lueg zu betruͤgen und das abgeſchmackte 
ährchen, das man verbreitete, daß alle 
Soldaten dieſes Regiments, die auf dem Se⸗ 
natsplatze geweſen, hingerichtet werden wirs 
den, beraubte ihn faſt feines Verſtandes. Er 
leiſtete den Eid, ſchwur aber innerlich, dem 
Kutſer das Leben zu nehmen. Bald aber ward 
er enftäufche, und durch den erſten Blick des 
Kalfers, als er nach dem Pallaſte kam, völig 
entwaffnet. Von dem Tage an bis zu feinem 
Tode (31. Januar), quälte ihn der Gedanke 
keines ſchrecklichen Entſchluſſes, fo, daß er 
Gaues durch ein freiwilliges Geſtaͤndniß ſein 
ſſen beruhigte. Sterbend legte er ver⸗ 
trauungs voll das Schlickſal feiner Kinder in 
dle Hand des Monarchen, dem er nach dem 
en getrachter batte. Dle Ruhe in der Haupt⸗ 
Kade wurde auf keinem Punkte des Reichs ge⸗ 
rt, ausgenommen in Waſſilkof. In Mos⸗ 
kau hatte ein gewiſſer Mu anoff, Eapitain des 


aiments. Simanowsfi, als einige Mitglie⸗ 


2 


der des geheimen Bundes, ſich von den Ereig⸗ 
niſſen des 26. December unterhielten, ausge⸗ 
rufen, daß ihre Gefährten verloren ſeyen, und 
man den Kalſer ermorden muͤſſe. Aber feine 
Bravaden wurden veraͤchtlich aufgenommen. 
In Suͤden wurden die Raͤdelsfuͤhrer auf Be⸗ 
fehle, die der General Tſchernitſcheff aus Ta⸗ 
ganrog brachte, (in Folge der Aus ſagen Rays 
boroda's) ſaͤmmtlich verhaftet; die vornehm⸗ 
ſten, namentlich Peſtel, gerade am 26. Decem⸗ 
ber. Sergius Wolkonski hatte eine geheime 
Unterredung mit Peſtel, der zu ihm ſagte: 
Fuͤrchten Sie nichts, ſchaffen Sie nur meinen 
ruſſiſchen Codex ') bei Seite: ich werde Nichts 
entdecken. Alleln er hat alles eingeftanden, 
feine Mitſchuldigen genannt, die ſaͤmmklich er⸗ 
griffen und nach Petersburg ausgeliefert wor⸗ 
den ſind. Am loten Januar hatte der Obriſt⸗ 
lteutenant Gebel die beiden Murawieff (Ser⸗ 
gius und Mathlas) verhaften laſſen, die fich 
bis dahin verſteckt gehalten hatten. Einige 
Tage vorher verſuchte Sergius noch, als er in 
Jitomir die Begebenheiten des 26. December 
erfuhr, durch den Grafen Mos zinski einen 
Brief an die gedelme Geſellſchaft In Warſchau 
zu befördern, mit der Aufforderung, den Groß⸗ 
fuͤrſten Conſtantin zu toͤdten, weil durch dieſe 
That jener Verein zu einer Revolution gezwun⸗ 
gen ſeyn würde. Mos zins kl aber weigerte fi, 
mit dem Bemerken: daß er nach den Statuten 
des polniſchen Vereins keine ſchriftliche Mies 
thellung annehmen duͤrfe. Gebel hatte jedoch 
die Gefangenen nicht ſorgfaͤltig genug bewachen 
laſſen. Daher drangen noch in derſelben Nacht 
dier zum Slaven⸗Verein gehoͤrende Offtziere 
(Kuzmin, Sukinoff, Schipilla, Daron Solo⸗ 
wieff) in das Zimmer, wo dle Murawieff ein⸗ 

eſperrt waren, führten fie fort, und nahmen 

ebel — der eine Wunde erhielt — gefangen. 
Serglus Murawieff faßte damals den Ents 
ſchluß, das Regiment von Tſchernlgoff aufzu⸗ 
wiegeln. Von der Burg Teileffie begab er ſich 
aber Kowalewka nach Waſſilkof. Unterwegs 
ſtieß Beſtuſcheff⸗Rumln zu ihm (11. Januar). 
Hier nahm er den Major Trukin gefangen, be⸗ 
freiete Solowleff und Schipilla, welche Gebel 
batte arretiren laſſen, und nahm, ohne es zu 


) Eine Abſchrift davon, von Peſtels eigener Han 
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bezahlen, Brodt und andere Lebensmittel aus 
den Läden. Den Alexander Wadkowsky, der 
hier zu ihm ſtleß, beauftragte er, das ryte 
Coaſſeur⸗Reglment aufzuwiegeln, fandte zus 
gleich einen Eilboten nach Kiew, um von den 
Verbundenen Succurs zu ſchaffen, und wandte 
ſich nach Bruſilloff. Den 12. Januar Mittags 
befahl er ſeinen Leuten, ſich marſchfertig zu 
balten. Der Feldprediger verſtand ſich für 
200 Rubel dazu, den Gottesdienſt zu verſehen 
und der Truppe einen Catechtsmus vorzuleſen, 
in dem unter andern gelehrt wird, daß nur De⸗ 
mokratien Gott angenehm ſeyen. Dieſe Lehre 
machte aber einen uͤbeln Eindruck, und er 
mußte wieder zu dem Namen des Ceſarewitſch 
ſeine Zuflucht nehmen. Den Neujahrstag 
(13. Januar) brachten fle in Motowilowka zu. 
Am folgenden Tage nahm er, da keine Antwort 
aus Kiew kam, dle Richtung nach Belala⸗Dzer⸗ 


toff, änderte aber feinen Plan, da er erfuhr, 


daß die Truppen, auf die er gerechnet, gar 
nicht dort ſeyen, und wandte ſich (den 15ten) 
nach Trileffie Aber unterwegs ſtleß er auf 
die ihn verfolgenden Huſaren des Generals 
Geismar. Er ward verwundet, und. feine 
eigenen Leute, die alsbald die Waffen wegwar⸗ 
fen, lieferten ihn und Beſtuſcheff aus. Mas 
thias Murawieff nebſt den übrigen Offizieren 
wurden ebenfalls gefangen genommen. Ein 
dritter Bruder (Hyppolit Murawleff), der 
feine Brüder zufaͤllig in Waſſilkof getroffen, 
blieb in dieſem Gefecht. Kuzmin erſchoß ſich. 
Sukinoff entfloh, ward aber in Kiſcheneff er⸗ 
griffen. Und dies war das Ende der rebelll⸗ 
ſchen Verſuche. — Die Commiſſton hat ihrem 
Bericht, die Protokolle aller e und an⸗ 
dere Aktenſtuͤcke, desgleichen Notizen über jeden 
der Angeklagten beigelegt , in welchen ihre Ges 
ſtaͤndniſſe und die ſie betreffenden Ausſagen ans 
gegeben und der Grad ihrer Strafbarkeit auf 
das Unparthellichſte angedeutet wird. a 


Florenz, vom 6. Jull. 


Die hieſige Zeitung giebt in einem Briefe 
aus Zante vom 7. Junl folgende Nachrichten 
uͤber die letzten Vorfaͤlle in Grlechenland: 

„Nach Miſſolunghi's Falle brachen die tuͤrki⸗ 
ſchen Truppen nach Pakraſſo auf, um ſich von 
da nach Tripollga zu begeben. Ohne den ges 
ringſten Widerſtand zu finden, langten ſie am 
15. Mai vor Kalavritta an, nachdem fie das 


von den Grlechen verlaſſene 


ta zuruͤck, don wo 


ihren Marſch über 
ſie faſt ohne alles Hinderniß bis in dle Naͤhe 
Der alte Kolokotront 
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Land gepluͤndert 
und niedergebrannt hatten. 
eine tuͤrkiſche Kolonne vor dem Kloſter Megas 
Pilleo, in dem ſich dle griechiſchen 
kondo und Petmeſa mit ihren Leuten einge⸗ 
ſchloſſen hatten. Nach einigen Flintenſchuͤſfen 
kehrten die Tuͤrken jedoch wieder nach Kaladrit⸗ 
ſie nun in Maſſe aufbrachen 
und in der Nacht vom 18. in den beiden Forts 
Cochunt und Ferulla einbrachen „ wo fie aber 
gegen ihre Erwartung nur einen geringen Wi⸗ 
derſtand fanden. 
Haͤuptlinge Petmeſa und Suliottl auf dem 
Gipfel eines Berges eine klelne Verſchanzung 


Am 17. zeigte ſich 
Haͤuptlinge 


— 


Dagegen hatten dle beiden 


aufwerfen laſſen, in der fie ihre Familien und 


Habſeligketten, ihre 


Waffen und Munitlons⸗ 


vorraͤthe in Sicherheit gebracht hatten und von 
150 threr Leute vertheidigen lleßen. Vor die⸗ 


ſem kleinen 
ges Gefecht. Trotz ihrer 
Zahl vermochten die Tuͤrken 


nicht in daſſelbe zu 
dringen und mußten, 


nachdem ſie einige hun⸗ 


Fort entſpann ſich ein mehrſtündi⸗ 
Ueberlegenheit an 


dert Mann an Todten und Verwundeten ver⸗ 


loren hatten, von ihrem Angriffe abſtehen. 
Am 20. brachen fie von Neuem auf, richteten 
Mazan, auf welchem Wege 


von Livadi vorrücten, 
fand ſich mit obngefaͤhr 3000 Mann dem Fein⸗ 
de gegenüber bei dem Dorfe Buliata und war 
eben im Begriffe, in Verbindung mit andern 
Korps, die aus andern Richtungen vorruͤcken 
ſollten, dem Feinde entgegen zu gehen, als er 
durch elnen Expreſſen die Nachricht erhielt, daß 
die Tuͤrken, ein Gefecht vermeidend, geradezu 
in Eilmaͤrſchen auf Sripoligza losgingen, wo⸗ 
durch es ihm unmoͤglich wurde, 
eln Treffen anzubleten. Die Tuͤrken rückten 
in Tripoligza ein, nachdem 
dahin, in kleinen Gefechten 
unbedeutenden 


ven gemacht hatten.“ 

Der Brief erwaͤhnt ferner, 
lokotront bei Partheni lagere, wo er ſeinen 
Sohn und andere Häuptlinge an ſich ziehen 
wolle, und daß alle die Gebirgspaͤſſe im Rücken 


dem Feinde 


fie auf dem Wege 

zwar einen nicht 
erluſt erlitten, dagegen aber 
8 bis 900 Frauen, Kinder und Greiſe zu Skla⸗ 


daß der alte Ko⸗ 


— 


des Felndes wieder von den Griechen beſetzt 


ſeyen. Eine Abtheilung Rumelioten wurde 
gleichfalls erwartet. Ueber dle irregulaͤren 
Truppen ſollte der engliſche Oberſt Gordon, 


ler Art angekommen; 


N 


Über die regulären der Oberſt Fabvier den Bes 


fehl führen. 
Trieſt, vom 8. Jull. 


Ein Schreiben aus Konſtantinopel vom roten 
v. Monats melde?: Die tuͤrkiſche Flotte befindet 
ſich noch immer in den Dardanellen; fle erwar⸗ 


tet noch viele Transporte von Kriegs- und 


Mund⸗Vorraͤthen, die eingefchiffe werden fols 
len. Aus Tenedos erfaͤhrt man, daß die egyp⸗ 
tiſche Flotte, 20 Krlegsſchiffe ſtark dort anges 
kommen iſt, um ſich mit der kuͤrkiſchen zu verel⸗ 
nigen. Beide Flotten wollen dann ihre Opera 
klonen gegen verſchiedene Inſeln des Archlpels 
beginnen. — In Navarino iſt ein Transport 
von 20 egyptiſchen Schiffen mit Vorraͤthen als 
nur zwei egyptiſche 
Krlegsſſchiffe hatten ihn begleitet. — Die grle⸗ 
chiſchen Kriegs ſchiffe daben ſich nach Hydra zus 
ruͤckgezogen, wo fie ſich mit Munition verſeben 
baben. Ein Theil der Seemacht von Hydra 
und Spezzla hat ſich in die Gewaͤſſer zwiſchen 
Meline und Sclo begeben, um dle tuͤrkiſche und 
egyptiſche Flotte zu beobachten. — Der Agent 
des Paſcha von Egypten, Nagis Effendi, wel⸗ 
cher vor einiger Zeit von Konſtantinopel nach 

orea gegangen war, iſt wieder zuruͤckgekom⸗ 
men. Es ſind, wle man behauptet, zwei grie⸗ 
chiſche Biſchoͤfe mit ihm gekommen, die dle 
grlechiſche Reglerung abgeſchickt hat, um von 
der turkiſchen Regierung Gngde und Verzel⸗ 
bung zu erbitten. Eu, 

Ein aus Smyrna in 19 Tagen hier eingelau⸗ 
fenes Schiff begegnete in der Nähe don Hydra 
einer Abtheilung engliſcher und amerlkantſcher 
Schiffe, auf denen ſich, wie der Kapltaln (doch 
dielleicht zu voreilig) glaubt, Lord Cochran⸗ 
befunden haben oll. TR 


Smyrna, dom 10. Junl. 


Briefe aus Napoli di Momanſa dom aten und 
en d. melden dle unter den jetzigen Umffänden 
deſonders wichtige Nachricht, daß die dortige 
Regierung offizielle Anzelge von der nahe bevor⸗ 
948, Ankunft des Lord Cochrane erhalten 
der ſchafft, 
aufleute, 
klſches 


iſt die Furchtſamkeit aller fraͤnkiſchen 
welche nach deren Eingang kein tuͤr⸗ 
Eigenthum mehr verſenden wollen. 


Die griechiſchen Admiralt Miauly und Sach⸗ 


Was dieſer Nachricht bier Glauben 
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tury, welche in der letzten Zelt fo gut, wie 
nichts mehr gegen dle fürfifchen Flotten unter⸗ 
nahmen, ſollen mit 130 Schiffen und Brandern 
Cochrane's Ankunft bei Napoli erwarten, um, 
wie die Grlechen ſich ſchmelcheln, hierauf einen 
großen entfcheidenden Schlag auszuführen. 
Wenlgſtens dürfte Lord Cochranes Erfcheinung 
die offenſiven Operationen des Kapudan⸗Paſcha 
und des Ibrahim⸗Paſcha vorläufig paralyſiren. 


Alle Schiffe, die aus den Dardanellen kom⸗ 
men, erzaͤhlen uͤbereinſtimmend, daß im Meere 
von Marmora viele tauſend Leichname berum⸗ 
ſchwimmen, die zu Konſtantinopel in Folge der 
neuliden Tumulte, ins Waſſer geworfen wor⸗ 
den ſind. Man ſchwebt hier in großen Beſorg⸗ 
niſſen wegen der Zukunft. Der Paſcha hat oͤf⸗ 
fentlich ankuͤndigen laſſen, daß in der Haupt⸗ 
ſtadt Alles ruhig ſey. 

Nachrichten aus Bitoglla vom 28. Jun zu⸗ 
folge war der Serasfier Reſchid⸗Paſcha, der 
nach Morea vorrücen ſollte, unerwartet in 
Janina eingetroffen. Es hieß, er ſel vom 
Großberrn nach Konſtantinopel berufen, wo 
bekanntlich große Unruhen ausgebrochen find. 


Vermiſchte Nachrichten. 
Am a1ſten d., Nachmittags um 2 Uhr, find‘ 


in der Stadt Groß⸗Strehlitz 52 Haͤufer nebſt 


Hintergebaͤuden und 38 Scheunen in Raub der 
Flammenſgeworden, worunter das Rathhaus 


und die Apotheke begriffen iſt. Die Urfachen 


der Sneſtehung dleſes verderblichen Feuers find 
kur Zeit noch unbekannt. e f 


Ein Bericht in der Staatszeltung ſchildert 
die diesjährige Naumburger Sommer⸗Meſſe 
als eine der ſtaͤrkſten, belebteſten und glaͤnzend⸗ 
Ken. Dieſer Bericht ſagt: Die Menge der ber⸗ 
beigefuͤhrten Waaren war weſt bedeutender, als 
in der vorjährigen Sommer- Meſſe. In Tuch 
und Leder iſt verhaͤltnißmaͤßig viel gemacht 


worden, und ſehr beträchtlich find die Einkäufe, 


welche die zahlreichen Einkaͤufer aus Suͤddeutſch⸗ 
land ꝛc. gemacht haben, ausgefallen. Was an 
Waaren dlesmal abgeführt worden If, übers 
ſtelgt dle Verladungen in der vorjäßrigen Som⸗ 
mer-Meſſe um das Doppelte u. ſ. w. — Ges 
gen das Ende heißt es: der erhöhte Verkehr, 
beſonders mit den Auslaͤndern auf der Meſſe, 
giebt den ſprechendſten Bewels davon ab, daß 
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die Preußlſche Steuek⸗Verfaſſung ſehr wohl 
mit dem freieſten Handel vereinbar lſt, und daß 
der Betrieb des Meßgeſchaͤfts nicht dadurch 
gefiört wird. 


Oeffentliche Blaͤtter ſagen: „Dem Handels⸗ 
ſtande Deutſchlands verdient empfohlen zu wer⸗ 
den, in dem gegenwärtigen Augenblicke bei 
feinen Verbindungen mit Suͤd⸗Amerika, welcher 
Theil dieſes Landes es auch ſeyn möge, Vor⸗ 
ſicht anzuwenden. Die wilden Unternehmungen 
der Brikten im Laufe des vorigen Jahres in An⸗ 
leihen, Bergwerksgeſellſchaften, Waarenab⸗ 
ſendungen u. . w. baben viele ſuͤdamerlkaniſche 
ae mittelbar mit ins Ungluͤck gezogen; das 

redit⸗Syſtem durch gegenſeltige Wechſel iſt 
erſchuͤttert worden, und ſollde Handelshaͤuſer 
werden durch Proteſte und andere Verlegeohei⸗ 
ten empfindliche Verluſte erlelden. 


Herr von Rothſchild ſchickte vor einigen Tas 
gen eine betraͤchtliche Summe in Gold nach Ca⸗ 
Lals; dle Saͤcke lagen im Koffer einer Kaleſche. 
Als der Kondukteur in Clermont (Beauvolſis) 
die Pferde wechſelte, bemerkte er, daß der Bo⸗ 
den des Koffers in einer Ecke offen war, und 
entdeckte nun, daß ein Sack von 70,000 Frans 
Ten an Werth in Dukaten durchgefallen war. 


Breslau, den 26. Juli. Am roten des 


Abends kam abermals der Fall vor, daß in 
dem Keller eines Deſtillateurs unter den Hin⸗ 
terhaͤuſern Spiritus durch unvorſichtige Uns 
naͤherung mit brennendem Licht entzuͤndet 
wurde. Mlt Recht beklagen ſich die Elnwoh⸗ 
ner über den gewiſſenloſen Lelchtſinn vieler dies 
fer Gewerbtreibenden, mit welchem fie fo. oft 
das Eigenthum und Glück ihrer Mitbürger auf 
un verantwortliche Welſe in Gefahr bringen. 
Am goſten mußte wiederum eine Perſon in 
das Hospital Allerheiligen gebracht 
werden, welche durch das greuliche kaſter des 
Trunkes zu dem gewohnlichen Ziel der Gelſtes⸗ 
zerruͤttung gelangt war. 
Am 18 ten ſetzte ſich ein mit der Epllepſie bes 
Hofteter junger Menſch an das Oder⸗Ufer, um 
zu angeln. Wahrſcheinlich in einem ploͤtzlichen 
Anfall jener Krankhelt ſtuͤrzte er ius Waſſer. 
Obgleich auf das Hälfegefhrei mehrerer am 
jenfeitigen Ufer arbeitenden Zimmer⸗Geſellen 
der Verunglückte ſogleſch durch den des 


Schwimmens kundigen Lohgerber⸗Geſellen 
Bermel herausgezogen wurde, ſo blieben 
doch alle Wiederbelebungs⸗Verſuche fruchtlos. 
Am 18ten früh gegen J auf 1 Uhr wurde der 
Apotheker⸗Gehuͤlfe im hleſigen barmherzigen 
Bruͤder⸗Kloſter durch einen lichten Schein aus 
dem Schlafe geweckt. Er erblickte 2 Männer 
in der Stube, welche die in einem Schranken 
hängenden Schluͤſſel muſterten. Als fie ge⸗ 
wahrten, daß er wache, fo traten fie an fein 
Bett, und drohten ihm mit Verluſt ſeines Le⸗ 
bens, wenn er nicht die Kaſſen⸗Schläͤſſel 
aus gaͤbe. Da er dieſe zu haben derneinte, fb 
wurde die Kaffe mit Gewalt aufgeſprengt. 
Das darin vorrathige Geld war den Dieben 
zu wenig, ſie forderten daher von dem Apothe⸗ 
ker⸗Gehuͤlfen, der von einem der Diebe forte 
während bewacht wurde, Nachweis mehreren 
Geldes und Silbers. Sie begnügten ſich end⸗ 
lich, nachdem fie noch in einem Briefe 3 Kehle, 
Kaſſen⸗Anweiſungen und elne ſtlberne Faſchen⸗ 
Uhr an ſich genommen hatten, und entfernten 


ſich unter abermaligen Drohungen. Obwohl 


der Apotheker⸗Gehuͤlfe gleich nach ihrer Ent⸗ 
fernung das Fenſter öffnete, und nach den 
Nacht waͤchtern rief, fo wurde von diefen doch 
keiner der Diebe mehr gefunden. Schon am 
deltten Tage aber waren dleſelben ermittelt, 
und einer derſelben, ein ehemaliger Haus knecht 
dieſes Kloſters, wurde durch den Polizei⸗Com⸗ 
miſſarlus Leſchuick, der andere, ein geweſe⸗ 
ner und begnadigter Feſtungs⸗Straͤſting, durch 
den Polizel⸗Sergeanten Nebling ergriffen, 
und zwar letzterer in der Behauſung feines 
Mutter in einem verſchloſſenen Kaſten, den ꝛc. 
Nebling, well ihm die Eröffnung verwei⸗ 
gert wurde, aufſchlug. Auch die geſtohlene 
Uhr fand derſelbe eben daſelbſt unter einen 
Treppe im Sande verſcharrt. Durch die wei⸗ 
tern Bemuhungen des Pollzel⸗Commiſfari 
Leſchuick wurde der erſt erwähnte Hausknechs 
nicht nur zum Geſtaͤndniß dleſes Einbruchs, 
ſondern auch zweier fruͤhern und eines in fet⸗ 
nem fruͤbern Dlenſt veruͤbten Diebſtahls ge⸗ 
bracht. Die fruͤhern beiden Einbrüche, wovon 
einer gleichfalls in dem Kloſter der barmherzi⸗ 
gen Brüder, und der andere in dem Gewoͤl 
elnes Kaufmanns auf der Ohlauer Straße 
veruͤbt worden iſt, hat derſelbe mit Huͤlfe eines 
ſchon laͤngſt Im uͤblen Ruf geſtandeuen hieſigen 


Schloſſer⸗Meiſters auß gefuhrt. Saͤmimuliche 
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Schuldige find dem EriminalsGericht überwies 
fen worden. 

Am aoften des Nachts gegen 11 Uhr wurde 
don einer polizeilichen Patrouille eiu Mann 
deim Fiſchen im hleſigen Stadtgraben betroffen 
und verhaftet. 

Ein in Glatz bei dem dortigen Reſourcen⸗Oe⸗ 


konuom verübter Diebſtahl iſt hier Ders durch 


U 


den Polizel⸗Commiſſarius Mindel ermittelt, 
die Diebe find in der Perſon eines Tagearbei⸗ 
ters und feiner Frau entdeckt und verhaftet 
worden. 

Unter den geftoßlenen und noch nicht ermit⸗ 
telten Sachen befinden Ach: 12 neue ſchwarz 
gefaͤrbte Strohhuͤte, mehrere mit R. F. ge⸗ 
zeichnete Waͤſche, ein großer rotb Baumwol⸗ 
lener Regenſchlrm, auf deſſen Griff ein I, ge⸗ 
ſchnitten iſt; drei filberne Koffee⸗Loͤffel mit als 
tem hleſigen Stempel und ein großes blaues 
Umſchlage⸗Tuch mit durchwirkten Blumen. 

Als wahrfcheinlich entwendet wurde in Be 
ſchlag genommen, ein grau melirter Tuch⸗ 
Mantel. 

Gefunden wurde Hinter einem großen Stein 
verſteckt: ein Handtuch gezeichnet v. R. ö. ein 
Hemde und ein Paar Beinkleider von Nonguim 
Die Gabe, welche die Tpeilmahıme eines Uns 
bekannten bei der Beerdigung des unglücklichen 
Kindes des Invaliden Taube ſpendete, iſt 
den armen Eltern eingehaͤndigt worden. 

Am goſten wurde don einem Dienſtmaͤbchen 
auf der Promenade unweit dem Inqulſitoriate 
eine mit einer Schmaͤle umwundene Kartoffel 
gefunden, welche ſte einem Kinde zum Spielen 
gab: als aber ein anderes Kind gleichfalls da⸗ 
nach langte, brach das Dienſtmaͤdchen die Kar⸗ 
toffel in zwei Theile und fand in ſolcher zwei 
bollaͤndiſche Dukaten. Es if Vermuthung 
vorhanden, daß dieſer Fund einen neuen Be⸗ 
weis zu einem ſchon in Unterſuchung ſtehenden 
brechen liefern werde. 

Zur moͤglichſten Sicherung des Publikums 
gegen en d len im hleſigen Theater⸗Ge⸗ 
bäude find die ſchon bisher beſtandenen Vorbeu⸗ 
gungs⸗Anſtalten revidirt, erneuert und vers 
mehrt worden. Für einen dennoch möglichen 
Ungläcsfal würden die Zuſchauer durch ſechs 
Ausgange, welche allabendlich bei Eröffnung 
der Caſſe aufgeſchloſſen und nur von innen zu⸗ 
gehackt werden, auf die Straße kommen. Au⸗ 
ßer den 3 Ausgängen nämlich, welche nach der 
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Taſchen⸗Straße und dem sten, welcher nach / 
der entgegengeſetzten Seite in den Hof fuͤhrt 
würde noch ein Ster durch die Loge No. 2 zu 
benutzen ſeyn, zu welcher eine beſondere Treppe 
mit einem Ausgange nach der Taſchenſtraße 
angebracht iſt, und gegenüber ein ter welcher 
aus dem Hofe nach der Theater⸗Loge geht, 
welche nunmehr durch eine Thur mit der Galle⸗ 
rie in Verbindung geſetzt worden iſt. Es würde 
alſo nur von Seiten des Publikums ſelbſt da⸗ 
rauf zu denken ſeyn, daß nicht alle nach eine m 
und demſelben Ausgange drängten. 

In voriger Woche And an diefigen Einwoh⸗ 
nern geſtorben: 42 männliche und 31 weibliche, 
überhaupt 73 Perſonen. An Maſern ſind in 
berfelben Woche 53 neu Erkrankte angezeigt. 

An Getreide wurde in dorlger Woche auf 
bleſigen Markt gebracht und nach folgenden 
Durchſchnlttsprelſen verkauft: a 

1699 Schfl. Weitzen a— Rthl. 27 Sgr. 9 Pf. 

1145 „Roggen a — „ 22 5 


* 


40% SGerſte à — „ 15 „1 

1227 „Hafer à — „ 15 11 

mithin IF der Schfl. Weltzen um 1 — + 

s Gerſte⸗— 1 
wohlfekler, dagegen i 

„ „ Roggen — „ 3% 

Hafer ⸗ — 2 
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theurer geworden. 


Die mir obne Namen zugeſchickte „Auffor⸗ 
derung“ an einen hiefigen Gelehrten kann in 
dieſer Zeltung nicht b 

o de. 
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Eine von mir heute angetretene, mehrere 
Monate dauernde Reife, giebt mir die Veran⸗ 
laſſung, mich meinen Verwandten und Freun⸗ 
den auf das ergebenſte zu empfehlen. 

Haltauf den 23. Jull 18286. 

Alberti, auf Haltauf und Eulendorf. 


n 
Bel meiner Nuͤckkehr von Berlin, als appro⸗ 
birter Wundarzt erſter Klaſſe, empfehle ich mich 
dem fernern Wohlwollen meiner hochverehrten 
Freunde und Bekannten. 
C. F. Heinrich, Wundarzt im Kran⸗ 
Een» Hospital zu Allerhelllgen. 


U 


Schmerzlich betruͤbt zeigen wir hierdurch Vers 
wandten und Freunden das geſtern Nachmittag 
erfolgte Ableben unferer wuͤrdigen geliebten 
Mutter, der verwittw. Frau Majorin von 
Prittwltz, geb. von Baſſewitz, an. Nach 
einer kurzen Krankheit ging ſie zu dem Leben 

eln, wo beſſere Freuden ihrer warten, in dem 
Alter von 79 Jahren a Monaten. Die trauernd 
Hinterlaſſenen bitten nur um ſtille Theilnahme. 
Wolms dorf den 17. Juli 1826. 
Caroline, Gräfin von Gneiſenau, 
geb. Freyln von Kottwitz. 
Wilbelmine don Skal, geb. von 


Pritt witz. 

Zr ) von Prittwltz. 

Feldmarſchall Graf von als 
Gneiſenau. Schwieger⸗ 

Landrath von Skal, Söhne, 


Zehn Enkel, drei Urenkel. 


Am ssten dieſes Monats farb unſer gnfer 
Vater, der Koͤnigl. Ober⸗Huͤtten⸗Inſpector 
Breuſtedt zu Malapane, auf feiner Ruͤckreiſe 
von Salzbrunn zu Schweidnitz, im 75ſten Jahre 
feines Lebens, an einer Laͤbmung der Urin⸗ 
Abfuͤhrungs-Werkzeuge. Dieſes zur Nach⸗ 
richt unſern theilnehmenden Verwandten und 
Freunden. 3 e 

Creutzburgerhuͤtte den 22. Juli 1826. 

Wi. Breuſtedt, im Namen melner 
Geſchwiſter und Enkelkinder. 


Am 23. Juli endete in Warmbrunn ein Schlag⸗ 
fluß das friedliche Leben des Kgl. Kammer⸗Kom⸗ 
miſſionsraths, Hrn. Ernſt Heinrich Schreiber 
im noch nicht vollendeten 74ften Jahre feines 
Alters. — Nicht blos feine Anberwandten, 
denen er ein vaͤterlich wohlwollender Freund 
war, ſondern Alle, die feine freundliche Mil⸗ 
de, ſeinen beſcheldenen Sinn, und fein durch 


nem Alter von 1 Jahr und 3 Monaten. 


treue Anhaͤnglichkeit ausgezeichnetes Herz kann⸗ 
ten, werden ſein Andenken in Ehren halten. — 
Friede und Segen fei mit feiner Aſche. 

Die Hinterbliebenen. 


Mit tlefem Schmerz erfüllen wir die traurige 
Pflicht, den am 23. Jull erfolgten Tod unſerer 
verehrten Mutter und Schwlegermutter, der 
verwittweten Frau Regierungs- Calculator 
Heremann, geb. Hoffmann, allen ent⸗ 
fernten Verwandten und Freunden ergebenſt 
bekannt zu machen. a 

Luͤben den 23. Juli 1826. 

Emille Dallmer, als Tochter. 

Dallmer, Obelſt⸗Lieutenant im ıflen 
Mlanen⸗Regiment von Röder, als 
Schwiegerfohn. 


Am 2often d. Mrs, entriß uns der Tod unfern 
aͤlteſten Sohn Auguſt, Koͤnigl. Vermeſſungs⸗ 
Conducteur in Parchwltz, am Nervenſchlage, 
in einem Alter von 22 Jahren. Alle, die den 
Verſtorbenen kannten, werden unfern Schmerz 
gerecht finden. Wir zeigen dieſes den entfern⸗ 
ten Verwandten und Freunden unter Verbit⸗ 
tung der Betleldsbezeigung ergebenſt an. 

rer - 23. 2 1826. g 
‚ajunfe, nebſt Frau und G 
des Verſtorbenen. 9 


Geſtern Abend um 6 Uhr entſchllef ſanft am 
Zabnfieber und dazu getretenem Steckfluſſe, 
unſer einziger geliebter Sohn Ewald, in eis 
Kurz 
war unſere Freude — groß iſt nun der Tren⸗ 
nungsſchmerz. Theilnehmenden auswärtigen 
Freunden und Bekannten zeigen wir dieſen Tor - 
des fall blermlt ergebenſt an. 

Frepburg den 23. Juli 1826. 

Fritſch, Rector und Mittags prediger, 
und deſſen Frau, geb. Nehrich. 


— 
Theaters Anzeiger Mittwoch ben. a6ften: Die Schneldermamſells. — Das 
et Ac Abentheuer in der Judenfchenfe, > 
Donnerſtag den ayſten: Die beiden Sergeanten. 
Freitag den agſten: Aller Welt Freund. Hierauf zum erſten⸗ 


mal: 


Paris in p 


ommern, oder die ſeltſame Teſta⸗ 


ments⸗Clauſel. Vaudeoille⸗Poſſe in 1 Act von E. Angely. 


Bellas: 
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Beilage zu No. 87. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
25 Vom 26. Juli 1826. 


— 


In der privilegirten Schleſiſchen Zeitungs, Erpedirion, Wilhelm Gottl. Korn's 
Buchhandlung iſt zu haben: 

Auguſti, Dr. W., Denkwuͤrdigkeiten aus der chriſtlichen Archaͤologte. gr. Bd. enthaͤlt die heil. 
Handlungen der Chriſten archaͤologlſch dargeſtellt. sr, Bd. Archäologie des Abenbmabls. 
gr, 8. Leipzig. Dyk. \ 2 Rehir, 

Borheck, G. H., gruͤndliche Anwelſung zur richtigen Anlage der Beutelmaſchinen und der deut: 
ſchen Oebimühlen für Muller und Muͤhlenaͤrzte. Mit Kupfern. gr. 8. Göttingen, 


Deuerlich. br. b 1 Athir, 
Willem, J., Bericht an den brittiſchen Geheimenrath uͤber Kornhandel und Kornbau im Nor⸗ 
den von Europa, uͤberſ. von C. Richard. gr. 8. Aachen. Mayer. br. 23 Sgr. 


Arnault, M., Napoleons Leben. Mit Kpfrn. zr Bd. 8. Frankfurt. Wehe; br. 25 Sgr. 
Scott, W., Werke. Neu uͤberſ. 26r Bd. Guy Mannering. ar Tbl. 12. Lelpz. Gleditſch. br. 1 el. 
Handbuch, neues, für Reiſende am Rhein. Mit 2 Chärtchen, ater Abdr. 8. Elberfeld. 
Buͤfchler. br. R a 1 Rihlr. 
Tzſchirner, Dr. H. G., Magazin für chriſtliche Prediger. 4ter Band. 18 Stuck. gr. 8. Hans 
nover. Hahn. € ee 25 Sgr. 


1 Nouveau n Livres francais 
Histoire du mariage des prötres en France, particulièrement depuis 1789 par M. Gregoire. 
8. Paris. 1826. br. 1 Rthlr. 13 Sgr. 
Jösuitisme, du, ancien et moderne, par M. de Pradt, 8. Paris, 1825. br. 3 Rthlr. 8 Sgr. 
Memoires inédites de Mme. la Conitesse de Genlis gur le dix huitieme siecle et la rerolution 
frangoise depuis 1756. jusqu'a nos jours, avec portraits et fac simile, 10 Vol, 8. Paris. 
1825 & 1826. b 30 Rthlr. 


In der Wilhelm Gottlieb Kornſchen Buchhandlung find von der 
1 | Darkellun 
. ad m mtl i 


2 E 
cher Guaiforumen 


der 
Koͤniglich Preußiſchen Armee 
die Probeblaͤtter zur Einſtcht der Elebhaber angekommen und werden gewiß den verdienten Bei⸗ 
fall finden, indem ſolche durch die Richtigkeit und Feinheit der Illumination nichts zu wuͤnſchen 
übrig laſſen. Der Praͤnumeratlons⸗Preis für jedes Heft iſt a Thlr. Der 
Subſeriptlons⸗Preis hingegen, ohne Voraus bezahlung, a Thlt. 10 Sgr. 
— — 


N a Angekommen e Fremde. 

In der goldnen Gans: Hr. Graf v. Dankelmann, Kammerherr, von Ellguth; Hr. von 
rlutwit, Landrath, von Reichenbach; Hr. Domprich, Rentmelſſer, von Panthenau; Hr. Hoͤniſch, 
potheker, von Dresden; 5 Baron von Richthofen, von Gedersdorf; Dr. Handel, Saperlnten⸗ 
ut, von Nelſſe; Hr. Ba „Kaufmann, von Könſgsbderg. — In den drei Bergen: Herr 

Schotte, Oberförſter, von Trebuſz. — Im goldnen Schwerdt: Hr. Graf v. Schweinitz, von 
Nausdorff; Hr. A igt, Prediger, von Poln. Wartenberg; Hr. Dupres, Kaufmann) von Mainz; 
Hr. Deckew, Kaufmann, von Stettin; Hr. Relleſen, Kaufmann, von Wittum; Hr. Nau, Ober⸗ 
Juſpekror, von Mittelwalde; Hr. Bauer, Kaufmann, von Kölln; Hr. Everling, Kaufmann, 
vom Elberfeld , Hr. Ulrich, Hr. Mencke, Kaufleute, von Warſckau. — Im goldnen Baum; 
Sr. v. Hocke, Landeath, von Poſeſwitz; Hr. v. Skorzewskp, von Polen; Hr. Wunſch, Krels⸗ Phyſt⸗ 
kus, von Eſogan; Hr. Help, Geber, von Guhrau. — Im Nautenkranz: Sr. v. Lptns ku. 
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General, von Pohlen; He. v. Nieszkowsky, Partikuller, von Polen; Herr von Merka Major, 
von Reiſſe; Baroneſſe von Elchendorff, von Schillersdorff. — Im blauen Hirſch: 8 Hr. Ja⸗ 
gieldi, Dot. Med., von Poſen; Or. Bineck. Juſtiz⸗Rath, von Tarnowitz; Hr. Boy, Landgerlchts⸗ 
rath, von Sanbrunn; Hr. v. Stechow, von Schönwaldau; Hr. Gebhardt, Kaufmann, von Schweid⸗ 
nitz; Hr. Otto, fer, en 28 von Noldau. — In der großen Stube; Hr. v. Pawlowitz, 
Doktor und Profeſſor, von Warſchau; Hr. v. Olszewsky, von Rlechmirow; Hr. Diebitſch, Gutsbefe, 
von Langendorff. — Im goldnen Zepter: Hr. Rehfeld, Medielnal,Aſſeſſor, von Poſen; Herr 
Brettſchnelder, Forſt,Inſpector, Hr. Morawe, Doktor, beide von Trebnitz; Hr. Buchwald, Oderamt⸗ 
mann, von Buchelsdotſſ; Hr. Elpinsky, Tonkünſiler, von Lemberg; Hr. v. Wolcky, Kapitain, von 
Königsberg. — Im weißen Stocch: Hr. Rother, Paſtor, von Alt⸗Wohlan. — In der gold⸗ 
nen Krone: Hr. Hoffmann, Zoll, Ennehmer, von Steſne. — Im goldnen Löwen: Hr. Liehr, 
Oberamtmann, von Oppatowiz! — Im Delvat Logis: Hr. Doktor Hennice, Paſtor, von 
Nogau, Antonſenſtraße Mo. 65 Hr. Adolph, Oberamtmann, von dieß, Kioferfirafie No. 69; Herr 
Schuder, Apotheker, von Naumburg, Oderſtraße No. 23. N N 

— m — — — — — —— — 


(Beſtrafte Brandſtiftung.) Der Pferdeknecht Gottfrled Leſchner, aus Rohraa, 
Ohlauer Kreiſes, iſt durch zwei gleichlautende Erkenntniſſe wegen der am 22ften Auguſt 1824 
gegen 8 Uhr des Morgens auf dem herrſchaftlichen Hofe zu Warkotſch, Strehlener Kreiſes, 
veruͤbten vorſaͤtzlichen Brandſtiftung zu funfzehnjaͤhriger Zachthausſtrafe verurtheilt worden, 
welche an demſelben in dem hieſigen Arbeltshauſe vollſtreckt wird. Brieg den 15. July 1826, 

Koͤnigliches Landes⸗Inqulſttoriat. 
— — 
aaaaaaagaaagaaaagaa aas Soong NN NL DNA aaa 
. Carl Maria von er Lodtenfeier, 3 
Der academische Musik- Verein beabsichtigt die Todtenfeier Carl Maria von We- 
bers mit der Aufführung der Oper Freischütz als Vocal- und Instrumental -Con- 
cert am 27sten July in der Aula Leopoldina zum Besten der nothleidenden Grie- 
chen zu begehen, wobei er’sich der Unterstützüng eines zahlreichen Orchesters und 
vieler hochgeschätzten Dilettanten erfreuen wird, Das Nähere besagen die Anschlage- 
Zettel. Die Vorsteher des Vereins. er 
* Y ens 5 . 


(Sdietal⸗Citation.) Von Seiten des unterzeichneten Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗ Gerichts 
werden der am 2gften März 1791 zu Schoͤnau geborne Sohn des daſelbſt verſtorbenen Apothe⸗ 
kers und Poſt⸗Commiſſarlus Jobenn Gottlieb Neſecke, Namens Ernſt Chriſtian Auguſt Ne⸗ 
ſecke, welcher am pten Auguft 1814 bei dem damals unter der Direction des Doktors Keſtner 
zu Bockenheim bei Frankfurth am Main beſtandenen Central⸗Lazareth für Deutſchland als Uns 
terwundarzt erſter Klaſſe angeſtellt, bei der im Monat Juli 1814 erfolgten Aufhebung dieſes La⸗ 
zareths aber wieder entlaffen und ſeit dieſer Zeit abweſend und gänzlich verſchollen iſt, ingleichen 
auch deſſen etwa zurückgelaffene unbekannte Erben und Erbnehmer auf den Grund des Antrages 
des Juſtiz⸗Commiſſions⸗Rath Morgenbeſſer als Curators des obengenannten Verſcholle⸗ 
nen vom ı2fen] Auguſt d. J. und der dem genannten Curator von Selten des Hiefigen König‘, 
Pupillen⸗Collegti ertheilten Autorifatlon vom 2. September d. J. hierdurch ffentlich aufge⸗ 
fordert und vorgeladen: ſich binnen 9 Monaten bei dem unterzeichneten Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗ 
Gerichte ſchelftlich oder perſoͤnlich, ſpaͤteſtens aber in dem vor dem Deputirten Ober⸗Landes⸗ 
Gerichts⸗Referendarius Königer auf den 24ſten October 1826 Vormittags um 10 Uhe 
im Partbeienzimmer des hiefigen Ober⸗Landes⸗ Gerichts bauſes angefegten Termine zu melden, 
und daſelbſt weitere Anweſſung zu gewaͤrtigen, widrigenfalls auf die Todeserklaͤrung des abwe⸗ 
ſenden und verſchollenen Ernſt Chriſtian Auguſt Neſecke und was dem anhängig iſt, ſo wie 
auf dle Präclufion der unbekannten Erben deſfelben nach Vorſchelft der Geſetze erkannt und deſſen 
Nachlaß den ſich legitimirenden Erben ausgeantwortet werden wird. Breslau den sten No⸗ 
dember 182. Königl, Preuß. Ober⸗ Landesgericht von Schlesien. 
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(Vorladung.) Ueber. den in 17,921 Rthlr. 12 Sgr. 6 Pf. Actibis, Möbeln und 
4586 Rthlr. Schulden beſtehenden Nachlaß des hier am sten Auguſt 1822 verſtorbenen Koͤnigl. 
Generals kleutenant außer Dienſten Friedrich Erdmann Auguſt v. Krafft iſt am heutigen Tage 
der erbſchaftliche Liquldations-Prozeß eroͤffnet worden. Alle dlejenigen, welche an dieſen Nach⸗ 
laß aus irgend einem rechtlichen Grunde Anſpruͤche zu haben vermeinen, werden hierdurch vor⸗ 
geladen, in dem vor dem Ober Landes-Gerichts-Rath Herrn Neigebauer auf den 29ſten 
Auguſt 1826 Vormittags um 10 Uhr anberaumten peremtoriſchen Liquidatlons-Termine in 
dem bleſigen Ober-Landes-Gerichts-Hauſe perſoͤnlich, oder durch einen gefeglich zulaͤßigen 
Bevollmächtigten zu erſchelnen, und ihre Forderungen oder ſonſtigen Anſpruͤche vorſchriftsmaͤ⸗ 
ßig zu liquidiren. Die Nichterſcheinenden werden in Folge der Verordnung vom 16ten May 
1825 unmittelbar nach Abhaltung dieſes Termins durch ein abzufaſſendes Praͤcluſfions⸗ 
Erkenntniß aller ihrer etwanlgen Vorrechte verluſtig erklaͤrt und mit ihren Forderungen nur an 
das jenige was nach Befrledigung der ſich meldenden Gläubiger von der Maſſe noch übrig blei⸗ 
ben möchte, verwieſen werden. Den Glaͤubtgern, welchen es an Bekanntſchaft unter den hie⸗ 
figen Juſtiz⸗Commiſſarien fehlt, werden der Juſtiz⸗Commiſſlons⸗Rath Kletke, Morgen⸗ 
beffer und Juſtiz⸗Commiſſarius Enge vorgeſchlagen, wovon fie einen mit Vollmacht und 
Information zur Wahrnehmung ihrer Gerechtſame verſehen koͤnnen. Breslau d. 18. April 1826. 

Koͤnigl. Preuß. Ober » Landes; Gericht von Schleſten. 


(Subhaſtatlons⸗ Bekanntmachung.) Auf den Antrag des Königl. Stadt⸗Waiſen⸗ 
Amtes fol das den Erben des Backer Johann Andreas Leidner gehoͤrige, und, wie die an der 
Gerichtsſtelle aushaͤngende Tax⸗Aus fertigung nachwelfet, im Jabre 1826 nach dem Materiakten⸗ 
Werthe auf 4652 Rthlr. 25 Sgr. 6 Pf., nach dem Nutzungsertrag zu 5 pCt. aber auf 4334 
Rthlr. abgeſchaͤtzte Haus Nro. 1599. am Neumarkte (neue Nro. 24.) im Wege der freiwilligen 
Subhaſtation verkauft werden. Demnach werden alle Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige durch gegen⸗ 
waͤrtiges Proklama aufgefordert und eingeladen, in den hiezu angeſetzten Terminen, nämlich 
den 26. Mat c. und den 26. Juli a. c., beſonders aber in dem letzten und peremtoriſchen Termin 
den 26. September c. Vormittags um 10 Uhr vor dem Herrn Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſ⸗ 
feſſor Bluͤhdorn in unſerm Partheiens Zimmer No. x. zu erſcheinen, die beſondern Bedingun⸗ 
gen und Modalitäten der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protokoll zu ge⸗ 
ben und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, in fofern kein ſtatthafter Widerſpruch von den Intereſ⸗ 
ſenten erklaͤrt wird, nach eingeholter Genehmigung des Koͤnigl. Stadt⸗Waiſen⸗Amtes, der Zus 
ſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen werde. Breslau den 14 Februar 1826, 

Koͤnigliches Stadt-Gericht hieſiger Reſidenz. 


(Edictal⸗Cltatlon.) Von dem Könlgl. Stadt⸗Gericht hieſtger Reſidenz iſt in dem über 
den auf einen Betrag von 912 Rtlr. 14 / Sgr. manifeſtirten und mit einer Schuldenſumme von 
41 Rehlr. 3 1/12 Sgr. belaſteten Nachlaß des Flſchhaͤndler Franz Joſeph Reimſtein, wozu 
ndeſſen noch 590 Rthlr. und 182 Rthlr. 19 Sgr. Belagerungsſchadenvergͤtigung treten am 
2often Januar a. c. eröffneten eröſchaftlichen Liquidations⸗Prozeſſe ein Termin zur Anmeldung 
und Nachweiſung der Anſpruͤche aller etwaigen unbekannten Glaͤubiger auf den 31ſten Auguſt 
Vormittags um 10 Uhr vor dem Herrn Juſtizrath Muzel angeſetzt worden. Dieſe Gläubiger 
werden daher hierdurch aufgefordert, ſich bis zum Termine ſchriftlich, In demſelben aber perſoͤn⸗ 
lich oder durch geſetzlich zuläßige Bevollmaͤchtigte, wozu ionen beim Mangel der Bekanntſchaft 
die Herren Juſtiz⸗Commiſſarien Conrad, Micke und Muller vorgeſchlagen werden, zu mel⸗ 
den, ihre Forderungen, die Art und das Vorzugsrecht derſelben anzugeben und die etwan vor⸗ 
handenen ſchriftlichen Bewelsmittel beizubringen, demnachſt aber die weitere rechtliche Einlei⸗ 
tung der Sache zu gemärtigen, wogegen die Ausbleibenden aller ihrer etwaigen Vorrechte ver⸗ 
luſtig gehen und mit ihren Forderungen nur an dasjenige, was nach Befriedigung der ſich mel⸗ 
denden Gläubiger von der Maſſs noch übrig bleiben möchte, werden verwleſen werden. Bres⸗ 
tau den 18. April 1826. a Dias Koͤnigl. Stadt» Gericht. 


2 2388 


(Eblctal⸗Citatton.) Auf den Antrag der Catharina Hein zu Schurgaſt werden hler⸗ 
mit der George und Philipp Schneider aus Karbiſchau, Falkenberger Kreifes, welcher vor 
39 und reſp. 40 Jahren ſich nach Defterreich und Pohlen gewendet hatten, und ſelt dieſer Zeit 
derſchollen find, fo wie auf den Antrag der verwittw. Frelgaͤrtner Auszuͤgler Eva Nofina Wolf 
deren Sohn Johann Michael Wolf aus Poln. Lelpe, deſſelben Kreiſes, welcher im Jahr 1814 
zue Landwehr ausgehoben wurde, und in Schweldnitz und zuletzt In Silberberg geſtanden haben 
foll, und von welcher Zelt an feit mehr als so Jahren keine Nachricht von ihm eingegangen If, 
und deren unbekannte Erben und Erbnehmer hlerdurch vorgeladen, ſich binnen 9 Monaten, ſpaͤ⸗ 
teſtens aber in dem auf den rzten März 1827 Vormittags um 9 Uhr zu Schurgaſt angeſetz⸗ 
ten Termine an gewöhnlicher Gerichtsſtaͤtte entweder perſoͤnlich oder durch einen Bevollmaͤchtig⸗ 
ten zu melden und die weitern Anwelſung en, im Fall des Ausbleibens aber zu gewaͤrtigen, daß 
bieſelten nach dem Antrage der obengedachten Verwandten für todt erklaͤret, und ſodann das 
ihnen noch zukommende Vermoͤgen ihren naͤchſten Verwandten als zugefallen betrachtet und aus⸗ 
gezahlt werden wird. Neudorff den zten May 1826. 

N Gerichts⸗Amt der Herrſchaft Schurgaſt. 

(Subbaſtatlons⸗ Patent.) Von dem Koͤnigl. Gericht der ehemaligen Trebniger 
Etifts⸗Guͤter wird hiermit bekannt gemacht, daß das zur Nendant George Heidrichſchen Cou⸗ 
curs⸗Maſſe gehörige, auf bieſtgem Kloſterplatze belegene, maſſib erbaute, aus 2 Etagen beſte⸗ 
berde Haus nebſt den dazu gehörtgen Garten und den Stall⸗Gebaͤuden, welches gerichtlich auf 
3974 Athlr. abgeſchaͤtzt worden, sub hasta geſtellt, und die dlesfaͤlligen klcitations⸗Termine auf 
den 28ſten Juli, 28ſten September und 29 ſten November Vormittags um 9 Uhr 
im bieſigen Gerichts⸗Locale angeſetzt worden. Es werden demnach alle beſitz⸗ und zahlungs faͤh ige 
Kauflaſtige eingeladen, ſich in dieſen Terminen, beſonders aber in dem letzten, welcher perem⸗ 
toriſch iſt, vor dem ernannten Deputirten Herrn Obee⸗Landes⸗Gerichts⸗Referendarlo Reſſel 
einzufinden, ibre Gebote unter den ihnen vorzulegenden Bedingungen abzugeben, und hiernachſt 
zu gewärtigen, daß dem Meifts und Beſtbietenden das Geundſtͤck zugeſchlagen, auf etwa fpäs 
ter einkommende Gebote aber, ſo weit die Geſetze nicht eine Ausnahme geſtatten, nicht reflektirt 
werden wird. Die von dem Hauſe aufgenommene Taxe kann uͤbrigens von den Kaufluſtigen zu 
jeder ſchicklichen Zelt in hieſiger Reziſtratur naͤher nachgeſehen werden. Trebnitz den 9. Mai 1826. 

x Königl. Gericht der ehemaligen Trebnitzer Stifts Euͤter. 
Bekanntmachung.) Die Brau⸗ und Brennerey des Domlall zu Trembatſchau, Wars 
tenbergſchen Kreiſes, ſoll von Michaeli d. J. ab, auf drel Jahre meiſtbtetend verpachtet werden, 
und iſt dazu ein Termin auf den 7ten Auguſt c. fruͤh 9 Uhr im Fuͤrſtlichen Rentamte hieſelbt 
onberaumt. Cautloasfaͤbige Pächter werden dahero aufgefordert in demſelben zu erſcheinen, 
bre Gebote abzugeben und zu gewaͤrtigen, daß dem Meiſt⸗ und Beſtbietenden nach eingeholter 
Approbation Einer Hoch fuͤrſtlichen Vormundſchaft der Zuſchlag geſcheben wird. Die Bedingun⸗ 
gen u diefer Verpachtung ſiud feder zeit ſowohl bel uns und beim Wirthſchafts⸗Amte zu Trem⸗ 
batſheu als in Breslau beim oͤnigl. Regierungs⸗Ratd Heern von Deinen einzuſehen. Die 
Preanerey bat einen bollſtaͤndigen Piſtortusſchen Apparat und es gehören zu dieſem Urbar 
‚ fünf zwangsverlagpfichtige Schankſtellen auf bedeutenden Dörfern, Wartenberg den 26ffen 
Juny 18206. Fauͤrſtlich Biron Curlaadeſch Rent⸗Amt. et 
(Subhaſtatlons⸗ Patent.) Die den Weitzker ſchen Erben gehörige, zu Sackerau, 
Oelsſchen Kreifes, gelegene Waſſermähle, nebſt dazu gehörigen 41/4 Morgen Wieſen und 34 / 
Morgen Ackerland, welche auf 3505 Rthlr. 24 Sgr. 3 Pf. gerichtlich abgeſchaͤtzt worden, ſoll 
auf den Antrag eined Realgläubigers, im Wege noröwenniger Subhaſtarton verkauft werden. 
Die Bietungs⸗Termiue, von welchen der Letzte pereutoriſch ist, dind auf den 21. Juni, 28. Auguſt 
und 25ſten October 1826 angeſetzt worden. Es werden Bietungsfaͤhige bierzu in unſer 
Gerichts⸗Locale zu Hundsfeld, woſelbſt auch die Taxe einzuſehen tl, unter der Verſicherung voc⸗ 
geladen, daß der Juſchlag an den Meiſcbtetenden erfolgen ſoll, wenn nicht geſetzliche Umſtaͤnde 
eine Ausnahme zuläßig machen. Breslau am 21. April 1926. 
Das Geheime Rath Mensſche Patrimontal-Gericht zu Hundsfeld ice. Koch. 
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(Bekanntmachung.) Im boden Auftrage Einer Koͤnkgl. Hochlöͤbl. Regierung zu Pres- 
tau, ſoll der Neubau eines maſſiven Geſindehaufes von 2 Stockwerk 54 Fuß lang 30 zug klef 
das erſte und zweite Stockwerk 9 Fuß im lichten hoch, auf dem Koͤnigl. Domainen⸗ Amts⸗Vor⸗ 
werk Schmograu, Namslauer Kreiſes, im Wege der Licitotion an den Mindeſtfordernden ver⸗ 
dungen werden. Zu dieſem Behuf iſt ein Termin auf den sten Auguſt c. a. fruͤh von 8 bis 
Abends 6 Uhr in der Amtswobhnung des Hrn. Ober⸗Amtmann Hitzler anberaumt, an welchem 
geprüfte und cautlonsfädige Bau⸗Handwerker zu erſcheinen und idr Gebot daſelbſt abzugeben 
eingeladen werden, wonach Mindeſtfordernder den Zuſchlag von der Koͤnigl. Neglerung zu ges 
waͤrtigen hat. Anſchlag, Zeichnung, Bedingungen ꝛc. liegen del dem Unterzeichneten in ſchick⸗ 
licher Zelt ſtets zur Elnſichẽ bereit. Brieg den 21. Juli 1826. 

Wartenberg, Departements⸗Bau⸗Inſpektor. 

(Adertiſſement.) Dle ſtatutariſche Guͤter⸗Gemeinſchaft unter Eheleuten iſt zwiſchen 
der Demotfelle, Sophie Juliane Hoffmann zu klegnitz und ihrem Verlobten Herrn Johaun 
Werner, damaligen Gutspaͤchter zu Pohlsdorff auf den Grund der gerichtlich cönfirmirten 
biesfälligen Ehepakten ausgeſchloſſen, und jedem Theile die freie Dispofltion über fein Vermoͤ⸗ 
gen vorbehalten worden. Jauer den 24. Juli 1826. H. Hoffmann. 

(Güter⸗Verkauf.) Ein bedeutendes Forfts Gut und einige Güter in hieſiger Gegend, 
ſind fuͤr beſonders billige Preiſe zu verkaufen, durch 

? W. Buchhelſter, Nicolalſtraße No. 74. 

(Güter⸗Verpachtung en) von 800, 2500 und 3000 Rthlr., die unter vortheilhaften 

Bedingungen bald angetreten werden koͤnnen, weifet nach 
W. Buchheiſter, Nlcolalſtraße Nro. 74. 

(Zu verkaufen.) Einen großen, ſehr vorzüglich gebaueten eiſernen Geld- Kalten mit 
eilf Riegeln, und zum Anſchrauben eingerichtet, welcher nach Verſicherung eines Schloſſer⸗Wel⸗ 
ſters für Dietriche ganz unzugaͤnglich ſeyn fol, bietet zum Verkauf an 
5 Heidebrand in Karlsruh. 

(Brennholp alle Gattungen verkauft > 
; F. W. Hildebrandt, Salzring im weitzen Loͤwen. 
(Anzelge.) Circa 20 Centner Winterwolle lagert zum Verkauf im Ganzen, wie auch in 
einzelnen Zuͤchen, Zwingergaſſe No. 7. 

(Notdwendige Bekanntmachung.) Es bat ſich Jemand belkommen laſſen auf mei⸗ 
nen und der Meinigen Namen bier Orts Schulden zu machen. Es wird daher Jedermann ge⸗ 
warniget, Nlemanden, es ſey, wem es wolle, das gerlngſte an Geld oder Waaren auf mich 
oder auf den Namen der Meinigen zu borgen, indem ich jede dlesfaͤllige Bezahlungs-Aufforde⸗ 
rung verweigern werde. Breslau den 24ſten July 1826. 

— f J. F. Heinelch, Kaufmann. 

Aufforderung.) Alle diejenigen Freunde meines feligen Garten, welche ſich wegen 
Beſorgung von Büchern, Karten, Muſtkallen und anderer Sachen an ibn wandten, aber bis 
lect noch nicht Gelegenheit hatten, ihm das dafür ausgelegte Geld zu uͤbermachen; fo wie dle⸗ 
jenigen, welche dergleichen Sachen von ihm geliehen haben, bitte ich um recht baldige Erfuͤllung 
ihrer Obliegenheiten. Breslau den 14ten July 1826. 

Verwittwete Schullehrer An forge. 

Anzeige.) Nachdem wie dle Haupt- Agentur der Vaterländischen Feuer- Versiche- 
rungs Gesellschaft in Elberfeld, deren Solidität und liberale Geſinnungen allgemein bekannt 
find, üdernommen und die geboͤrlge Vollmacht empfangen haben, empfehlen wir ung zu Verſiche⸗ 
rungs⸗Antraͤgen aller Art. Breslau am a4ſten July 1826. 

F. E. Schreiber Söhne, Albrechtsstraſse No, 15. 
Anzelge.) Guter reinſchmeckender Lageras Coffee, Im Geſchmack dem Mocca⸗Coffee 


0 
ſehr aͤhulich, find d für 1 Rthlr. „zu baden, bei 
i a re F. J. Stegzel, Albrechtsſtraße. 


Neu Mullkalie 


erſchlenen In der Arnoldiſch en Buchhandlung in Dresden und Leipzig, und zu bekommen in 


allen Buch⸗ und Mufifpandlungen zu Liegnitz, Glogau, Breslau bei Leuckart und Foͤrſter: 


Fr. Morlachi, K. S., Kapellmelſter, Theobald und Iſollna, romant. Melodrama in 
2 Aufzügen, im vollſtaͤndigen Klavlerauszuge vom Muſikdir. Marſchner, mit ital. 
und deutſchem Text von Th. Hell. Erſter Aufzug. br. 4 Thlr. 12 Ggr. i 
Zweiter Aufzug; br. 3 Thlr. 12 Ggr. 
Daraus einzeln: . 

Sknfonie. 14 Ggr. 3 

No. 1. Chor: Nimm von Kindern ꝛc. 16 Ggr. 

— 2. Chor und Cavatine: Schoͤn erſcheint als Stern ze. 20 Sgr. 

— 3. Cavatine: Und du tapferſter Sieger. 1 Thlr. 

— 4. Terzett: In dieſen Hallen. 1 Thlr. 

— 5. Cavatine: Alles ruht ſchwelgend. 8 Ggr. 

— 6. Duett: Was beginnt er? 20 Ggr. ; 

— 7. Erfies Finale: Und ich! o Gott! 2 Thlr. 

— 8. Arie: Ach wo verweilſt du. 1 Thlr. 

— 9. Chor und Arie: O Gattin, o Tochter. 1 Thlr. 

— 10. Duett: Ich verſteb' dich. 20 Ggr. 

— 11. Romanze: Suͤßer Ton. 8 Ggr. 

— 12. Zweites Finale: Lieblich naht ſich dem Herzen. 8 Ggr. 


(Wein-Anzeige.) Die überaus guten Aussichten zu einer reichlichen Leese 


U 


veranlassen uns mit unserm alten Laager, worauf keine Heise- Spesen calculirt sind, mog- 


lichst zu räumen; wir offeriren demnach gute rein abgelegene weifse französische Tisch- 


weine, die keiner Arbeiı mehr unterworfen sind, zu 16 bis 20 Rthir. das 1/4 Oxhofft von 


64 Champ. Bouteillen, im einzelnen die Berliner Bouteille 8 Ggr., rother 10 Ggr. Cour., 
bessere, im Verhältnifs ganz weisse, klaar abgezogene Kuffenweine zu 8 bis 10 Ggr, die 
Champ. Bouteille, ganz schwere fette Ausbrüche die sonst bis 1 h. und 2 Rthir. gekostet, 
a 1 Rehlr. und 11 Rıhlr. die Champ. Bout., Moselwein & 10 und 12 Ggr., Rheinwein 
zu 16 & 20 Ggr., feinen Chateau Margeaux 20 Ggr. und besten moussirenden Champag- 
ner15/6 Rıhlr.. bei comptanter Zahlung bewilligen wir noch 2 pCt. Rabatt. — Zur Ver- 
hütung von Unterschleif und Vertauschung steht bei den billigsten Sorten der Preis auf 
dem Siegel, Lübber: & Sohn, Junkerngasse No. a. nahe am Salzringe. 


Brunnen Anzeige. 
Daß die Kruͤge Marienbader⸗Mineral⸗Waſſer 
. 200/1 und 1 500% Kruͤge Kreuz- Brunn 
für F. G. Po hl in Breslau f 
bei guͤnſtiger Witterung ftiſch gefüllt und mit aller Sorgfalt conditionirt worden 
ſind, wird hiermit beſtaͤtiget. ö 5 Er 
Marienbad am 10. Juli 1826. . 
RER Dr. Heidler, 
Brunnenarzt. N 
i Heute, Mittwoch den 26. Juli, 
| Nachmittag um 2 Uhr 5 8 
wird obiger Transport unter Auſſicht des Herrn Dr. Heidler, gefüllter Kreuz-Brunn 
abgeladen, welchen ich ſofort zum Verkauf empfehle : 
Friedrich Guſtav Pohl, Schmiededruͤcke No. io. 
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Eine neue Sorte Rauchtaback. 
xp Holländisch Blättichen a: 
De (Blatjes) 
Einem hochzuverehrenden Publlkum und unfern verehrten refp. Herren Abnehmern, empfeh⸗ 
len wir unter nachſtehender Etiquette folgende empfeblungswerthe Sorte Rauchtaback 5 
a das Pfund 10 Silbergroſchen 
elner guͤtigen Beachtung hierdurch ergebenſt. 
an , e ür S ei 
f (Blatj es.) 
Diese Sorte Tabak welche in Holland allgemein beliebt ist, haben wir aus ächsen 
. holländischen Blättern nach Verfahrungsart der Holländer anfertigen lassen. 
Unser Holländisch Blättcehen ist leicht, von angenehmen Geruch und Ge- 
schmack, sorgfältig sortirt und geschnitten. | 
Da dieser-Tabak ohne alle erkünstelte Beitze ist, so empfehlen wir ihn besonders ab- 
en Denan, welche an Brustbeschwerden leiden, da demselben alles Narkotische benom- 
men ist.‘ Breslau im Juli 1826. 5 
12 d M Ye tm²¹-wů 0 g. 
Schmiedebrücke No. 59. 


(Neue Holländlſche Her inge.) Mit voriger Poſt empfing ich den erſten Transport 


vom diesjaͤhrl ange, und offerire ſolche zum billigſten Prelſe. 
„re 5 Bu 8 Chriſtlan Gottlieb Müller. 


(Wirklichen Mocca -Caffe) erhielt wiederum, und offerirt möglichst billig 
8. G. Schröter, Ohlauer-Straſse No. 14. 


Neue holländiſche Heringe 
erhielt und offerirt, fo wie feine Colopiscium pr. Pfb. 3 1/2 Rthlr.; Eau de Cologne pr. Dit. 
31/2 Replr.; pr. Flaſche 10 Sgr.; Windſor Seife pr. Old. 20 Sgr. 
G. B. Jaͤkel, am Ring Neo. 48. 
(Tabacks⸗ Anzeige.) Portoriko in Rollen von vorzuͤglicher Leichtigkeit und Milde 
des Geſchmacks, ſo wie 


echte Havannah⸗Clgarren In ſchoͤner Qualität hat erhalten und offerirt ergebenſt 
die Tabacks⸗Niederlage von F. W. Kohlmetz, am Roßmarkt. 


(Bekanntmachung.) Einem hohen Adel und Hochzuverehrenden Publikum zeige hler⸗ 
durch ergebenſt an: daß jetzo meine neue Bade⸗Anſtalt, genaunt das Dianen- Bad, vor dem 
Schweldnitzer Thor rechter Hand an der Wallſtraße, zu Jedermanns Bequemlichkeit offen ſteht, 
wo ich ſowohl mit gewohnlichen Bädern, als auch mit Douche⸗, Regen- und Tropfbaͤdern aufs 
warten werde. Um geneigten Zuſpruch bitte ich deshalb ganz geborſamſt, und werde gewiß 
alles anwenden, einen Jeden zufrieden zu ſtellen. Breslau den 19ten July 1826. 

Daniel Boͤbniſch, Beſitzer der Dianen Bade⸗Anſtalt. 

(Anzelge.) Schönes trockenes Seegras empfing und verkauft zum billigſten Prels 

4 C. W. Schwinge, Kupferſchmidtſtraße im wilden Mann. 

(Neue holländische Heringe) die ersten, erhielt per Post, und offerirt en 

1 255 n S8. G. Schröter, dae ae em fe 5 ; er 

Anzeige.) Eine Parthie Mabagonp⸗Fourulre haben wir zum bllligſten Verkauf in 
Commiſſion ER eh ung beſter Brenn⸗ und Politur Spiritus nebſt Schellack zu 
bekommen. G. Oeffeleins Wwe. & Kretfhmer, Carlsſtraße No. 14. 

Anzeige.) Die erſten neuen Holländifchen Heringe offerlrt 8 

5 Er Carl Ferdinand Wieliſch, Oblauerſtraße, fruͤher J. F. Rofhel 

(Achten Srünberger Wein-Effig) zum Einlegen der Früchte und feinſtes franzoͤ⸗ 
ſiſches Oel, empfiehlt F. W. Neumann, in 3 Mohren am Salzeing⸗ 


— 2392 er 


Anzeigt.) Seegras, frlſches gereinigtes, iſt billigſt zu haben, bei 8 

Aren Karl Fr. Keitſch, Stockgaſſe No. 1. 

(Bekanntmachung.) Daß ich feit Termino Jobanni d. J., die in dem Haufe No. 10. 
ouf der Schuhbrücke nahe am Marla Magdalenen Kirchbofe ſchon beſtandene Slegellack⸗Fabrike 
übernommen, zeige ich hiermit an, und verſpreche gute Waaren und reelle Bedienung. Breslau 

den 22ſten Julh 1826. Johann Ernſt Sachs. 

(Sehr billigen Pridatunterricht) in Sprachen (franz., latein., deutſch ln weltem 
Umfange) ertheilt ein Stud. theol. et philol. Die Einleitung übernimmt aus ſehr gütiger Ges 
faͤlligteit Herr C. D. Hellwig, Oblauerſtraße No. 34. 2 Stl gen hoch. 

(Offne Lehrlingsſtelle.) Auf einem bedeutenden Ritterguth, 3 Mellen von Breslau, 
kann ein junger Menſch von guter Familie, mit den nöthigen Kennentffen verſeben, eine Stelle 
zur Erlernung der Landwirthſchaft finden, und Naͤheres im Comptoir Buͤttnerſtraße Nro. 5. 


Fr EIER) 
Gestohlne U br. 

Es ist dem Unterzeichneten, welcher sich als Badegast in Warmbrunn befindet, 
eine goldne Schweizer Kapsel- Ubr abhanden gekommen, an welcher eine goldne Keite 
nebst drei dergleichen Petschaften befindlich und von folgender Beschaffenheit waren: 

Ein ganz massiv Goldenes, 

Ein Dergleichen mit einem Topas, worin die Buchstaben E. S. eingeschnitten sind. 

2 Ein Goldenes mit einem Carniol, worauf der Name Eduard Steer, nebst einer 
3 Fuchs-Jagd geschnitten ist und wo der Griff einen Falken vorstellt. 
Es werden dahero alle resp. Gold- und Silber- Arbeiter, Uhrmacher und Uhrenhänd- ; 
ler als auch eine löbl, Judenschaft, welchen diese Uhre zum Verkauf angeboten, oder 
zu Gesicht kommen sollte, ersucht, solche an sich zu halten und in dem Bade- Com- 


missions- Bureau allhier gegen eine Belohnung von 12 Rthirn. zur weitern Veran- 
lassung gefälligst abzugeben, Warmbrunn am 22sten July 1826. 
ze A Eduard. Steer. 


* reer 
(Verloren.) Eine Tuchnadel beſtehend aus eilf Brillanten, in Form eines altbeutfchen 
Kreuzes, an welchem, da es aus dem Charnier gegangen, dle Nadel fehlt, if Sonntag den 
23 ſten d. verloren gegangen. Der etwanige Finder wird erſucht, felbige gegen eine Belohnung 
von drel Rthlr. Court. bei dem Goldarbeiter Herrn Günther am Rathhauſe No. ır. abzugeben. 
(Verloren.) Den r4ten July iſt ein Spaar⸗Kaſſenbuch mit dem Namen Henriette 
Sonnebrod und Nro. 2115. bezelchnet verloren worden. Der ehrliche Finder wird gebeten, 
ſolches inder Schaffer⸗Wohaung auf dem Barbara⸗Kirchhoff ln No. 5. abzugeben. Scharff. 
(Reiſe⸗ Gelegenheit.) Auf den Zoſten d. M. fährt Ae Wagen leer nach 
Heinerz. Das Nähere auf der Buͤttnerſtraße No. 24. bel Lebſtick. Breslau den 22. Juli 1826. 
(Vermlethung.) Eine Wopnung in der Oblauer Vorſtadt nahe am Thore No. 85. von 
vier Stuben, Entree, lichter Kuͤche und Zubehoͤr if kommende Michaelis zu vermiethen. Das 
Nähere zwei Stiegen hoch daſelbſt. 5 
(Vermlethung.) Am Ringe iſt im dritten Stock eine Wohnung von drei Stuben, belg⸗ 
barer Küche und Bodengelaß zu vermlethen, bald zu beziehen und das Nähere beim Agent 
Pohl (Schweidniger Straße) zu erfahren. 5 a 
. er vermiethen) iſt die zte Etage don 3 Stuben, Cabinet und Zugehoͤr an einen ruhl⸗ 
gen Miether auf der Herrenſtraße in Nro. 30. neben den 3 Mohren. f 174 
— ——— — œůf..—— — — 


Hierzu ein halber Bogen literariſche Nachrichten. 
Diele zeitung erſcheint wöchentlich dreimal montags, mittwochs und Sonnabends im Verlane der 


wildelm Goirlied Rornſchen Buchhandlung and iſt auch auf allen Rönigl poſtam · ern zu haben. 
Redacteur: Profeſſor Rhode. 


Literariſche Nachrichten. 


— III HIHI Gm 


Herr Profeſſor Paſſow hat, neben dankenswerther Mühe, Zelt und Koſten nicht ge⸗ 
ſcheuet, um in einer eignen kleinen Schrift meine Rechtfertigung gegen ſeine Ausfaͤlle 
vollſtaͤndig zu übernehmen, wie jeder, den dieſer geringfügige Streit intereſſirt, aus den 

zuſammengeſtellten Thatſachen erſehen kann. Wer Jemand ohne Beweisfuͤhrung hart und ſcho⸗ 
nungslos angreift, dieſem nicht geftatten will, Bewelſe zu fordern und deſſen abgedrungene 
Nathwehr Anmaaßung nennt, der hat ſich ſelbſt gerichtet, wie lch glaube. : 

Einige Bemerkungen uͤber jene Schrift kann Ich nicht vorenthalten. n 5 

Daß ich mit Hrn. P. P. nie in feindſeliger Beruͤhrung geſtanden, erfläre ich in Gemäß; 
heit ſeiner Aufforderung. Jedoch hätte, nach Lage der Sache, nicht ihm, ſondern mir eine 
ſolche Berufung gezlemt. : ; 

Meinen erſten Brief hat Hr. P. P. mit meiner Erlaubulß abdrucken laſſen; es iſt jedoch 
ein Schritt der eigenmaͤchtigſten Willkuͤhr, daß es hinſichtlich des zweyten ohne meine Ge⸗ 
nehmigung geſchah. Aus dieſem alſo gemißbrauchten Briefe folgert er grundfalſch: ich 
hätte die darin genannten Männer, deren beylaͤuflge Meinung ich ihm mitthellte, zu 
Schiedsrichtern in unfrer Sache beſtellt. Indem er dieſe nun als „meine guten Freunde 
und Kundleute“ bezelchnet, ſucht er ihre Parteyloſigkeit anzugreifen, ohne zu bedenken, daß 
dle Redactlon der H. L. Z., welche er doch wohl nicht jener Claſſe beygeſellen will, nicht nur in 
gleicher Anſicht geurtheilt, ſondern auch zu feinem Verdruß gehandelt hat. Beſaͤße er 
ſelbſt die Leldenſchaftloſigkeit, welche, wie er behauptet, mir mangelt, ſo haͤtte ſchon die erſte 
Ruͤckwelſung feines Ausfalles ihn bedenklich machen muͤſſen wegen der Zulaͤßigkeit ſeines Ver⸗ 
fahrens. Jene Maͤnner aber ſoll ich durch beylaͤufige einfeitige Relatlon beſtochen haben, wie 
Hr. P. P. ferner meint. Ich wüßte aber nicht, was bier zu referlren geweſen wäre, da fein 

heftiger Anfall gegen mich die einzig vorliegende Thatſache iſt, die gar kelne weitere, weder 
perſoͤnliche, noch andere Beziehungen hat, und daher keiner Entſtellung faͤbig Hl. Seine Des 
hauptung, daß Ich vorzuͤgliche Männer ihm verfeinden wolle, zerfallt alſo hiermit in ſich. Mit 
größerem Recht traͤfe ihn ſelbſt aͤhnliche Beſchuldigung, wenn er nämlich vorgibt: ich hatte die 
kritiſchen Blätter Klatſchbuden genannt, da doch offenbar nur die Jedermann offenen f. g. Int. 
Blaͤtter gemeint waren, in denen er ſelbſt auf eigene Koſten und Gefahr feine Kampfbuͤhne ges 
gen mich errichtet hat. Auch bier. zeige ſich wieder Mangel an ruhlger Faſſung. Welchen von 
den drey genannten Männern er ſich aber allein verfeindet hat durch die Behauptung, ihm eine 
Unwahrheit nachgewieſen zu haben, werd wohl dieſer von ihm ſelbſt zu erfragen ſich veranlaßt 


finden. 

Eins finde ich noch zu erörtern noͤthig. Er beſchuldigt mich naͤmlich einer Handgreiflichen 
Unwahrhelt, wegen der ihm vorgeworfenen Weigerung einer Erklaͤrung, indem ich ſelbſt diefe 
durch Nichterfuͤllung der von ihm geſtellten Bedingung verhindert haͤtte. Abgeſehen nun davon, 
daß jeder, der eine Beſchuldigung vorbringt, auf Erfordern die Beweiſe unter jeder Des 
dingung liefern muß, wenn ihm ein Funke von Rechtsgefuͤhl beywohnt, begreife ich auch 
nicht, welchen andern Ton ich gegen den Mann haͤtte anſtimmen ſollen, der mich auf ſchonungs⸗ 
loſe Weiſe angegriffen batte, brfonders, wenn ich fein eigenes Antwortſchrelben mir zum Mu⸗ 
ſter nahm. Wer die Aus drücke, welche gegenſeitig gebraucht wurden, abwaͤgen will, wird 
leicht finden, in weſſen Schale die groben Klöge fallen. 

Von dem Vorbandenſeyn feiner Schrift urch in Kenntulß zu fegen, hat Hr. P. P. nicht für 
noͤthig erachtet. Ich erhlelt fie vor wenig Tagen unaufgefordert durch einen Bekannten aus 
Breslau. Hat er ſich etwa gegen mich einer Schrift geſchaͤmt, welche, indem ſie fuͤr typogra⸗ 
phiſch ſchoͤne Aus ſtattung fo heftig Partey nimmt, felbſt außertich ziemlich arınfelig erſcheint, 
und ſo mit der That die Rede entkraͤftet? Vielleicht ſollte fie aber in fo demüthiger Geſtalt er⸗ 
ſcheinen, um dadurch noch mehr das Mitleld in Anſpruch zu nehmen zu Gunſten des milden 
Zweckes, dem der Ertrag derſelben, zu Folge einer Ankaͤndigung in der Breslauer Zeitung, ge⸗ 

widmet iſt. Auffallend bleibt diefe Erſcheinung dennoch immer, weil der Verfaſſer die unzwei⸗ 


* 


felbafte Erſigeburt und vermuthliche Eingeburt ſelner eigenen Verlagsunternehmungen nicht vaͤ⸗ 
terllcher auszuſtatten bemüht war. Daß es fein erſter Verſuch iſt, ſollte vleleicht der Titel: 
„Verleger⸗Anmaaßung“ ausdrücken. Wenn nicht etwa zu leſen Iſt: Verlegene Anmaaßung, was 
init dem Inhalte ſehr wohl uͤbereinſtimmte. Nach der gegenwartigen Lage der Sache würde er 
am Ende genoͤthigt ſeyn, mit ſeinem elgenen einen Bogen dieſer geharniſchten Epiſtel bes 

weffnet, an meiner Selte der zahlreichen gebarniſchten Cohorte entgegen zu marſchiren, 
welche er fuͤr jetzt gegen mich aufzurufen (viellelcht in Vorahnung ‚eigener Gefahr) nicht 
für noͤthig erachtet hat. 

Wenn er endlich in dem, durch ausgezeichneten Druck als beſonders gewlichtig bezeich⸗ 
neten, Schluß feiner Rede auf Druck und Papier ſchriftſtelleriſcher Werke Ehre und Schande 
eines Volkes ruhen laͤßt, fo ſchelnen feine Begriffe hleruͤber eben ſo luftig, als der ‚papierne 
Ehrentempel, den er jenem zu erbauen trachtet. Niemand aber wird es ibm verdenken, oder 
beneiden, wenn er den Stoff zum Tempel feines eigenen Nachruhmes daher ſchoͤpfen will. 
Schluͤßlich bemerke ich noch, daß ich mir kaum eine mögliche Veranlaſſung denken kann, 
welche mich ſollte bewegen koͤnnen, das Stillſchwelgen, das ich mir hiermit in dieſer Ange⸗ 
legenheit ſelbſt auferlege, zu brechen. 

Lelpzig am 19. Juni 1826. G. Rel mer. 


— — — 1 
Bel Carl Tnobloch In Leipzig If ſo eben erſchienen und in allen Bus handlungen (in Bres⸗ 
lau in der W. G. Ko rnſchen) zu haben: ; 
Naffe, Fr., über den Begriff und die Methode der Phyſiologie. gr. g. 15 Sgr. 
Diefes iſt der Vorläufer eines Lehrbuchs der Phypſiologte, mit deſſen Herausgabe der Herr 
Verfaſſer jetzt beſchaͤftigt iſt. i 
Wildberg, Dr. C. J. L., einige Worte uber das Scharlachfieber und Gebrauch 
der Belladonna, als Schutzmittel gegen daſſelbe. 8. gez. 5 Sgr. 
Der Herr Verfaſſer hat dieſe kleine Schrift nickt blos für den Arzt, fondern auch für den 
Layen beſtimmt, da das darinnen geſagte auch von dleſem Beherzigung verdient. 


Folgende in Die ne: erſchlenenen Schriften des ſo eben verſtorbenen, wahrhaft hoch⸗ 
würdigen Herrn Probſt Rld be „ ſind ‚für einige Zelt und ſoweit der Vorrath von Exemplaren 
geicht, in allen Buchhandlungen (in Breslau in der W. G. Kornſchen) um die Hälfte des bls⸗ 
herigen Ladenprelſes zu haben!: 
Predigten mit Hinſicht auf den Gelſt und die Beduͤrfniſſt der Zeit und des Orts, 
6 Theile. 8. 5 Thlr. 15 Sgr., ſetzt 2 Thlr. 23 Sgr. 
Predigten für Famillen zur Beförderung haͤuslicher Tugend und Zufriedenheit. 8. 
3 Theile. 1 Thlr. 23 Sgr., jetzt f 27 Sgr. 
Acht Predigten ͤͤber die Unſterblichkelt der Seele. Neue Aufl. 8. 25 Sgr., jetzt 13 Sgr. 
Beiträge zu moralifch-religiöfer Belehrung und Erbauung, in Predigten. 8. 25 Sgr. 
jetzt ee 


jetz. nr, 13 Sgr. 

ueber den Werth des offentlichen Gottesdienſtes und die demſelben ech s 

rende Achtung. 8. 15 Sgr., jetzt 8 Sgr. 

Reden bei offentlichen Schulpruͤfungen gehalten. 8. 10 Sgr., jetzt 5 Sgr. 

Leidfaden zum chriſtlichen moralifchensreligiöfen Unterricht, für Confirmanden. Dritte 

5 vermehrte Aufl. 8. 4 Sgr., jetzt 2 Sgr. 

ueber dle Freundſchaft. Mit 2 Kupfrn. 8. 28 Sgr., letzt 14 Sgr. 

„ . mit Geiſtlichen und Lalen in Sachen religloͤſer Wahrheit, 8. 

15, Sgr., jetzt N 8 Sgr. 

Magazin neuer Feſt⸗ und Caſualpredigten, Tauf⸗ und Trauteden, Beichtermabnungen 

und anderer Heiner Amtsvortraͤge. 10 Theile. gr. 8. 13 NM 9 get 

hlr. 20 Sgr. 

Neues Magazin von Feſt⸗, Gelegenhelts, und andern Predigten und kleineren Amts⸗ 

reden. 5 Bde. gr. 8. 6 Thlr. 20 Sgr., jetzt 3 Thlr. 10 Sgr. 

Das Magazin neuer Feſt, und Cafnalpredigten ꝛc., fo wie das neue Magazin, find mit dem 
verſtordenen Probſt Hanſteln gemeinſchaftlich herausgegeben. f 
i W. Heinrihshofen in Magdeburg. 


£ 


Bet F. J. Ernſt in Quedlinburg iſt erſchlenen und in Breslau in der W. G. Kornſchen 
wie auch in allen andern Buchhandlungen zu haben: 


Der Motten⸗ und Wanzen⸗Vertilger 
N ja. IE ER Mn 
wlder Ratten, Maͤuſe, wle auch Amelſen, Schnecken, Fliegen, Wespen „Muͤcken, Milben, 
5 Erdfloͤhe und andere mehr. 
Ein Buch für jede Haus haltung. 
Zweite ſehr verbeſſerte Auflage. 94 Seiten. Geheftet 10 Sgr. 
Dleſes hoͤchſt nuͤtzliche Buch enthält eine Auswahl der unträglichften Mittel, Pelziverk, Federn 
und alle Wollenzenge von Motten zu ſichern und ſolche daraus zu vertreiben. — Wanzen aus Bett⸗ 
eſtellen und Kammern ſicher zu vertilgen und ihre Brut auszurotten. — Fliegen, Muͤcken und 
(öde aus Kammern und Stuben leicht zu entfernen. — Stech- und andere Fliegen von Pferden 
und Nindvleh abzuhalten, nebſt andere probate Mlttel wider viele, der Hauswirthſchaft und Gaätt⸗ 
nerel ſchaͤdllchen Thiere. \ BT 
Bel denſelben Verleger iſt neu aufgelegt erſchlenen: 2 . 
Die v en Mitt e l 
Zr zur * % i 
Vertreibung der Hühneraugen, Fußſchwielen, Warzen, übermäßigen Fuß ſchweiß. 
Ne b ſt An weiſ un g N 
| zur zweckmäßigen Pflege der Füße auf Fußreiſen. 
Aus den Schriften Bus ui arte BR ſaubern Umſchlag. 
reis 10 gr N £ 
Diefe huͤlfrelche Schrift, enthält außer Obigen noch nützliche Belehrungen, über das, was man 
bei den gewöhnlichen Fußuͤbeln zu thun hat, um ſich geſunde Fuͤße zu verſchaffen. ö 


255 Im Verlage der Baſſeſchen Buchhandlung in Quedlinburg find fo eben verfchtenen und In . 
allen übrigen Vac tent (in 1 in 505 W. G. Ko rnſchen) zu haben: 9 
Pol ndbuch der Wollenfärber e i. 
Oder gruͤndlicher und leichtfaßllicher Unterricht, Wolle und wollene Fabrikate, als Garn, Zeuge, 
Tuch ꝛc., In allen Farben und deren Nuͤancen ſchoͤn und dauerhaft zu färben. Nach den 
neueſten Grundſatzen, Erfahrungen, wichtigſten Verbeſſerungen und Erfindungen. Ein 
Huͤlfsbuch für Faͤrber, ſo wle für Jeden, der ſich mit dem Faͤrben wollener Gegenſtände 
befaſſen will. Von J. H. Volker. 3. Preis Thlr. 5 Sgr. 
5 Ferner: 3 a 5 
Technologiſche Chemie und Materialienkunde. 
Oder gruͤndlicher Unterricht für Kuͤnſtler, ee und Handwerker in den, zur vortheilhaf⸗ 
‚teren Betreibung ihrer Geſchaͤfte nothwendlgen und zur Vervollkommnung ihrer Arbeiten 
und Fabrikate unentbehrlichen chemiſchen Kenntniſſen. In alphabetlſcher Ordnung. Von 
Dr. Auguſt Schulze. gr. 8. Preis 1 Thlr. 5 Sgr. 


> Ferner: Y 
Die neueſten und wichtigſten Erfindungen und Verbeſſerungen an den verſchledenen Arten 


E ‚ ; 
als Waller, Schiff,, Wind:, Roß⸗, Trets, Hands und anderer Mühlen, insbeſondere der Mahle, 
Dels und Papiermuͤhlen und Beſchteibung einiger neuen hydraullſchen Maſchinen. Mit 
voranſtehenden gemeinnützigen Belehrungen über die Mühlen uͤberhaupt zur vortheilhafte⸗ 
ſten Betreibung derſelben iu den jetzigen A nebſt einer Anleitung, ſchadhafte Mühlen 
wleder herzuſtellen und alte nach neuer Art zu verbeſſern. Ein unentbehrliches Handbuch 
für jeden Muͤhlenbeſitzer. Mit 144 lithographirten Abbildungen. gr. 8. 1 Thlr. 15 Sgr. 


Ferner: 
Anmwelfung zur Anlage und Erhaltung dauerhafter 
28 gere | r a u Re 
Ein nützliches Huͤlfsbuch für Magiſtraͤte Gemeinde-Vorſteher, Wege⸗Aufſeher und überhaupt alle 
g ſolche Perſonen, welche den Bau und die Ausbeſſerung der Wege und Straßen zu beſor⸗ 
gen haben. Von J. F. Kruger, Landbaumeiſter und omalnen-Inſpeetor. 8. 25 Sgr. 


Bel dem unterzeichneten iſt fo eben erſchienen und in jeder Buchhandlung (in Breslau in der 
W. G. Korn ſchen) zu haben; 


Schmalz, das Preuß. Kirchen- und Schulen⸗Geſetz. 1 Thlr. 8 Sgr. 


Deſſen Rathgeber für den Bürger und Landmann in feinen Rechtsange⸗ 

0 „ 8 8 5 Be r 12 Sar. 
anke, Henriette, die Freundinnen. zr und letzter Theil. 1 Thlr. 5.5 

an dam 15. July 1826. ER Kon I 


So eben find erſchtenen und lu allen Buchhandlungen (in Breslau In der W. G. Korn ſchen) 


iu erhalten: ; 2 k 
Die Bereitung des Leims 
in Ihrem: ganzen Umfange. Oder gruͤndlicher Unterklcht, alle Arten Leim nicht nur aus den ver⸗ 
ſchledenen Häuten und Ledern, ſondern auch aus vielen andern thieriſchen Subſtanzen, for 
wohl im Kleinen, als im Großen, auf dle beſte und vorthellhafteſte Methode zu bereiten. 
Ein ſehr nuͤtzliches Buch für Leimſteder, Tiſchler, Drechsler, Orgelbauer, Inſtrumenten⸗ 
macher, Papſermacher, Buchbinder, Maler, Weinhändler, Hutmacher, Vergolder, Zeichner 
u. a. m. Nach eigenen Erfahrungen und Verſuchen von H. G. €, Arnold. 8. Preis 
8 5 ae en 15 Sgr. 


Der Getraͤnke⸗ Prüfer. 

Oder Anweiſung, alle Arten Getränke und ſpleltuoſe Fluͤſſigkeiten, als das Waſſer, de verſchlede⸗ 
nen Sorten der Blere und Weine, Branntweln, Rum, Arrak, Spiritus, Eſſig, fo wie die 
zur Spelſung gebraͤuchlichen Fluͤſſigkelten, als Oel und Milch, ſowohl auf ihre Aechthett 
und Güte, als auch auf ihre der Geſundheit ſchädlichen und giftigen Eigenſchaften und 
Belmſſchungen zu prüfen und die damit etwa vorgenommenen Verfaͤlſchungen zu entdecken. 


Ein ſehr nützliches Buch für jeden Hausvater, deſonders für Gaſtwirthe und Kaufleute, 


fo wle überhaupt für alle diejenigen, die mit dergleichen Getränken und Fluͤſſigkeiten Hans 


del treiben. Von E. A. F. Hoffmann, 8. Preis 13 Sgr. 


& eben habe ich an alle Buchhandlungen (in Breslau an die W. G. Kornſche) derſandt: i 
Zeitſchrift für die Anthropologie, in Verbindung mit mehreren Gelehr⸗ 
ten, herausgegeben von Dr. Fr. Naſſe. 1826. is Vierteljahrsheft. 
te, s . 5 Tblr. 
Diefes Heft enthalt: 1) über den Urſprung der Sprache von Naſſe. 2) Ant$topolosifee 
Mittheilungen von Dr. E. F. Midarlis; 3) Ein 1 Fi der Lehre, von den In gewiſſen chros 
ulſchen Krankheltszuſtänden erſchelnenden ſixen Wahnvorſtellungen, von dem Obermedlelnal⸗ Rath 
Dr, Jakobl. 4) Neue Lehre von den Gemüthskankhelten, von A. L. J. Bayle. Mitgetheilt von 
dem Obermedlzinal/ Rath Hohndaum. 5) Amelang, Dr. F., über dle näheren materiellen Bedin, 
ungen der pfochifchen Krankheiten: Bemerkungen, veranlaßt durch 1 neue Lehre uber diefe 
Krankhelten. 6) Grohmann, über die Beſtrafung der kriminellen Verbrechen in den nordamerika⸗ 
vilſchen Staaten. Das ate Heft erſchelnt noch ln dleſem Monat. 
Leipzig im Juli 1826. ; Car! Cnobloch. 


— — 


